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Halle, den 14. Februar.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer begab ſich geſtern Morgen nach Potsdam,
woſelbſt bald nach dem Eintreffen des Monarchen eine
Truppenbeſichtigung vorgenommen wurde.

Jm fünftigen Sommer wird der Kaiſer und die kaiſerliche
Familie auf längere Zeit in Kaſſel erwartet. Nachdem kürzlich
eine Deputation von Hofbeamten die Einrichtungen des Reſidenz-
ſchloſſes und des Schloſſes auf Wilhelmshöhe eingehend be-
ſichtigt hatte. wurde Hoſgarteninſpektor Vetier- Wilhelmshöhe
nach Berlin befohlen, was ebenfalls mit jener Abſicht Seiner
Majeſtät in Verbindung gebracht wird.

Die Abgeordnetenhaus Commiſſion zur Vor
berathung der Vorlage, betreffend den anfſichtsführen-
den Amtsrichter, hat dieſe in der Faſſung des Herren-
hauſes abgelehnt.

Dispoſitionen im Abgeordnetenhauſe. Jm Ab-
geordnetelihauſe glaubt man mit den Steuervorlagen und
der Landgemeindeordnung in einigen Wochen, ſpäteſtens
an nach Oſtern, ſang werden zu können. Daneben muß
reilich in den nächſten Wochen auch der Etat noch erledigt

werden. Jnudeſſen wird auch dieſe Arbeit ſich vorausſicht
lich verhältnißmäßig raſch erledigen; ſelbſt beim Kultusetat
wird es ſchwerlich zu langen Debatten kommen. Jeden-
falls, auch die zahlreichen andern noch rückſtändigen Ar-
beiten in Aurechnnng gebracht, beſteht die Abſicht und die
Möglichkeit, den Landtag vor Pfingſten (7) zu ſchließen.
Zweifelhaft dabei iſt allerdings das Schickſal des Volks-
ſchulgeſetzes und man hört vielfach die Meinnng äußern,
dieſer Geſetzentwurf werde ſchon aus Rückſichten auf eine
wicht allzu lange Ausdehnung der Seſſion, von den ſach-
lichen Schwierigkeiten abgeſehen, in dieſer Tagung ſchwerlich
zur Erledigung gelangen.

Die neue Geſchäftsordnunng des Herrenhanſes
hat es unmöglich gemacht, vor Ueberweiſung der Reeform-
geſetze nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes eine
Entſcheidung über die geſchäftliche Behandlung derſelben
im Herrenhauſe zu treffen. Beabſichtigt wird, wie wir er
fahren, 3 Commiſſionen zu je 15 Mitgliedern für die
Stenergeſetze, die Landgemeindeordnung und das Volksſchul-
geſetz zu wählen.

Jn Regiernngskreiſen herrſcht eine tieſe Verſtimmung
egenüber den fortgefetzten Drohungen der klerikalen
Argane mit einem erneuten und, wie ſie ſagen, „unerhörten“

Culturkampf für den Fall des Zuſtandekommens des
Volksſchulgeſetzes. Es hat in Regierüngskreiſen zu keiner

eit an Stimmen geſehlt, welche vor einem zu großen
Zurückweichen gegenüber den maßloſen Forderungen der katho-
lichen Kirche gewarnt haben und um deswillen zeitweiſe ſtark
in den Hintergrund gedrängt waren. Dieſe Stimmen erheben
nun von Neuem ihre eindringlichen Warnungen, und es ſcheint,
daß man ihren Rathſchlägen an entſcheidender Stelle wieder
Gehbör zu geben geneigt iſt.

Der Präſident des Evangeliſchen Ober Kirchen
raths, Hermes, welcher am 1. Februar ſeinen Urlanb
angetreten hat, tritt am 1. Mai aus ſeinem Amt.
Das Reichsverſicherungsamt P die Vorſtände derſämmtlichen Verſicherungsanſtalten erſucht, über die gemäß

8 75 ff. des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs Geſetzes vom
22. Juni 1889 erhobenen Anſprüche auf Altersrente
monatlich zu berichten. Die Nachweiſungen für Januar

(Nachdruck verboten.)

Karneval in Vukakan.
Von A. von Moltke.

„II Carnevale! Eviva il Carnevale!“ Noch hente
nach zehn Jahren klingt mir dieſer Ruf in den Ohren, die
Parole jener ausgelaſſenen Zeit, wie man ſie nur in
Neapel erleben kann. Daß die Erinnerung daran eine
bleibende iſt, weiß Jeder, dem vergönnt war, ſolche Zeit
dort zu verleben; daß mir aber die Erinnerung an einen
Karneval in Merida, der Hauptſtadt von Yukatan, ebenſo
theuer iſt, dürſte derjenige bezweifeln, welcher eine ober
flächliche Kenntniß von Land und Leuten dortſelbſt hat.
Es giebt ſicherlich Viele, denen der Name „Hnkatan“ ein
rein geographiſcher Begriff iſt, deſſen ſie 63 entſinnen,
weil in den Zeitungen gerade heutzutage öfters Mitthei-
lungen über die Wirren in den Republiken Centralamerikas
oder über den Panamakanal erſcheinen, jenes Rieſenwerk,
deſſen Vollendung dem 20. Jahrhundert aufgeſpart zu
ſein ſcheint.

Lange bevor ich den gluthathmenden Boden
Ynkatans betreten hatte, wurde ich von den Gräuelthaten
der Nachkommen der Karoiben, der zerſtrent durch das
Land in einer Stärke von etwa 8000 Köpfen wohnenden
Jndianerſtämme, unterhalten, die, wo ſich Gelegenheit
bietet, über ihr weißen Mitmenſchen herfallen, um ſie zu
morden. Selbſt die Hauptſtadt ſchwebt in beſtändiger
Furcht vor dieſen Wilden; ſie wird häufig alarmirt, weil
müßige Leute die Kunde ausſtreuen, daß Jndianer in
hellen Haufen ſich ihren Thoren nahen.

Ein Karneval in einem ſolchen Lande! Das mußte
ich mir anſehen. Der Dampfer, welcher mich durch die
Kampechebai getragen hatte, blieb einige Meilen vor der
flachen ſandigen Küſte liegen und ein kleines Segelboot
brachte mich nach Progreſo, der Hafenſtadt des Landes.
Einen Vorgeſchmack des Karnevals ſollte ich wohl in dem
ſogenannten Hotel Progreſo's erhalten. Jn der Dachkammer,
die ich übrigens mit drei Yukatanern theilte, raſchelte,
zirpte, ziſchte und quiekte es gar unheimlich. Spinnen,
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liegen nunmehr vor. Danach ſind in dieſem Monat bei den
Vorſtänden insgeſammt 27,897 Anſprüche auf Bewilligung einer
Altersrente erhoben worden. Von dieſen wurden im Laufe des
Januar 5331 anerkannut, 288 zurückgewieſen. Die höchſte
Zahl der Anmeldungen komint auf die Verſicherungsanſtalt der
Provinz Brandenburg (2829, darunter 585 anerkannt).
Darauf folgen die Provinzen Hannover (2332), Oſtpreußen
(2053), Schleſien (1968). Auf Berlin kamen 4l5 Anmel-
dungen, darunter 77 anerkaunte.

Aus Danzig wird gemeldet: Der Provinziallandtag be
willigte 310 000 zum Ankauf und zur Einrichtung des Ritter-
r Giegel bei Konitz zur Begründung einer weſtpreußiſchen
Arbeiterkolonie behufs Bekämpfung der Wanderbettelei.
Außerdem wurden der Kolonie 10 000 .4 an jährlicher Beihülfe
bewilng

Der Landtag des Großherzogthums Oldenburg bewilligte
für Kanalbauzwecke für das Jahr 1891 344 800 für
1892 278 000 und für 1893 277 000

Die Wahlprüfungs Commiſſion des Reichstags hat
die Wahlen der Abgg. Günther (8. Merſeburg) und von
Gerlach (3..Cöslin) für gültig erklärt, das Mandat des Abg.
Oechelbä ufer (2. Anhalt) beanſtandet.

Profeſſor Friedrich Bodenſtedt iſt zu längerem Aunfent-
halt in Berlin eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen.

Laut Meldung der „Weſer-3Ztg.“ hat Oberpräſident von
Bennigſen den Vorſitz des deutſchen Ehrenkomi-
tees der deutſchen Ausſtellung in London über-
nommen.

Die Diſtriktskommiſſarien haben nach einer Verfügung
des Miniſters des Jnnern vei, der Wahrnehmung von Dienſt-
geſchäſten nicht die Militär-Uniform, wenn ſie auch zu deren
Anlegung perſönlich berechtigt ſind, ſondern die für ihre Dienſl-
ſtellung vorgeſchriebene Civildienſt- Uniform anzulegen.
Die Allerhöchſt verliehene Erlaubniß zum Tragen der Militär-
Uniform kann, wie der Miniſter im Einverſtändniß mit dem
Kriegsminiſter bemerkt, auf ſolche Fälle keine Anwendung finden,
in denen das Jntereſſe des Dienſtes das Anlegen von beſon-
ders vorgeſchriebenen Civildienſt- Uniformen erſordert, zumal
wenn ſolche, wie im vorliegenden Falle, gleichfalls durch Aller-
höchſte Anordunng zur Einführung gelangt ſind.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Be-
rathung der Erbſchaftsſtenervorlage wird heute Abend
ihre Berathungen beginnen.

Jn ähnlicher Weiſe, wie in Deutſchland die freiſinnigen
Blätter den Fürſten Bismarck nach ſeinem Sturz durch will-
kürliche Erfindungen zu diskreditiren ſuchten geſchieht dies jetzt in
Jtalien mit Cri spi. So erzählen die Oppoſitionsblätter, daß
derſelbe, als er aus der für ihn ſo verhängnißvollen Sitzung
des 31. Jannar nach Hauſe kam, einen förmlichen Wuthanſall
gehabt habe. Er habe alle Perſonen, die im Vorzimmer auf ihn
warteten, aus dem Hauſe gejogt, ſei dann an die Bedienſteten
gegopagn die er alle auf den 15. Februar verabſchiedete; ſchließ
ich habe er eine Menge werthvoller Gegenſtände kürz und klein
Gegen darunter eine koſtbare japaneſiſche Vaſe, das letzte

eſchenk des Hofes. tMan berichtet der „Polit. Korr.“ aus München: Jn der
Redaktion der „Allgemeinen Zeitung wird ſich demnächſt eine
bedeutſame Veränderung vollziehen. Dr. Otto Braun, welcher
ſeit mehr als einem Vierteljahrhundert die Geſamnit- Redaktion
leitete, wird am 1. April gänzlich aus der Redaktion ſcheiden
und ſich ins Privatleben zurückziehen. An deſſen Stelle wird
Dr. A. Dove in Bonn als Cheſ-Redaktenr der Beilage treten,
v der politiſche Theil Herrn Vr. H. Jacobi anvertraut

eibt.
Kriminglkommiſſar Stein in Vreslan iſt ſeit einigen

Tagen ſpurlos verſchwunden. Da ſich das Gerücht, daß Stein
nicht nur verſchuldet ſei, ſondern auch Veruntreuungen begangen
habe, leider voll zu beſtätigen ſcheint, iſt von der Staats-
anwaltſchaft folgender Steckbrief erlaſſen worden: „Gegen den
unten beſchriebenen Kriminal-Polizeikommiſſar Theodor Otto
Stein, geboren 14. März 1844 zu Preußiſch-Holland, welcher
flüchtig wurde, iſt Unterſuchungshaft wegen Untreue verhängt.
Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle zu verhaften
und an die hieſige Königl. Gefangenenanſtalt abzuliefern Stein
iſt mittelgroß, unterſetzt, hat dunkelblondes Haar, dunklen Schnurr-

Skorpione und Eidechſen feierten hier einen Karneval auf
ihre Art, dazu kam noch höchſt verdächtige Einquartierung

kurz, ich war froh, als ich am andern Morgen auf der
Bahn ſaß und landeinwärts nach Merida fuhr.

Merida mit ſeinen 50 000 Einwohnern hat kein Hotel;
der Fremde geht auf das Polizeiburrau und holt ſich dort
die Adreſſe eines logirwilligen Einwohners. Höchſt primitiv,
nicht wahr? Die Stadt wie ganz Yukatan ſind eben noch
von dem Strome der wiſſensdurſtigen oder neugierigen
Reiſenden faſt unberührt geblieben. Abgelegen von der
großen Fahrſtraße der Völker liegt der Staat, liegt die
Stadt, deren Einwohner ſich zum geringſten Theil aus
Weißen (Spanier und Meſtizen) zuſammenſetzen, vielmehr
hauptſächlich aus Jndianern beſtehen. Dieſe Thatſache
mag wohl auch der Grund ſein, daß die Mehrzahl der
Straßen nach Thieren Elephanten, Flamingo, Geier u. ſ. w.

benannt werden, die an den Ecken in ſchreienden Farben
gemalt ſind.

Jch nahm Quartier in einem Hauſe mit acht Fuß
dicken Steinmanern, in einem Zimmer, ſo hoch und ge-
räumig wie das Schiff einer Kirche. Das Mobiliar be
ſtand ans einem Tiſch, Stuhl und der „Hamaca“, der
Hängematte Betten kennt man in Yukatan nicht, in
der That ein etwas ungemüthliches Heim, ſodaß ich meinen
Aufenthalt darin auf's Nothwendigſte beſchränkte, was
übrigens in einem Lande mit ewigem Sommer nicht
ſchwierig iſt.

Der Karneval dauert in Merida vier Tage und wird
namentlich von der weiblichen Bevölkerung ſchon Monate
vorher herbeigeſehnt, denn, wie in Jtalien, ſchlägt auch fürſie in dieſer Zelt die Stunde momentaner Befreinng von

dem oft recht läſtigen Joch kloſterhafter Einſperrung und
Abſonderung. Jn gewöhnlichen Zeiten ſind Frauen und
Mädchen niemals allein anf der Straße zu treffen, ja
ſelbſt in den ſchnellen Volanten ſitzen Großmama, Tante
oder ältere Conſine neben ihnen; in der luſtigen Carne-
valszeit jedoch fällt dieſer Zwang hinweg, man kaun dann
den Tanzſagl mit Recht ein Heirathsvermittelnngsbüregn
nenuen,
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bart und ſpärlichen Vollbart. Er iſt, von geſunder Geſichts?
farbe und ſpricht oſtpreußiſchen Dialekt.“ Slein hatte in einer
Vormundſchaftsſache 14,000 Mk. außer Curs geſetzte Werth
papiere in Verwahrung Dieſelben fanden ſich in ſeiner Wohnung
nicht vor, auch konnte ein Depotſchein oder eine Verbleibsnotiz
über die Papiere nicht ermittelt werden.

Der Dentſche Buchdruckerverein in Leipzig bielt eine
außerordentliche Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung über
einen von dem Reviſionsausſchuſſe im November vorigen Jahres
ausgearbeiteten und inzwiſchen den neun Sektionen des Vereins
zur Berathung und Begntachtung untkerbreiteten Statutenent-wurf ab. Es waren 22 Helegirte aus allen Theilen des Reichs
erſchienen. Die Verbandlungen drehten ſich nach der „Allg.
Zta.“ hauptſächlich um die von der Reviſionskommiſſion in das

tatut neu aufgenommene rn der Einführung eines
vom Verein gemeinſam mit dem Unterſtüßtzungsverein deutſcher
Buchdruckergehilſen aufzuſtellenden Lohntarifes, welcher für die
Mitglieder des Vereins verbindlich ſein ſollte. Die hierauf be
züglichen Punkte der Reviſionsvorlage wurden beſonders von
den Delegirten der Sektionen Brandenburg und Sachſen, welch'
letztere ihrerſeits mit einem eigenen abgeänderten Statutenent-
würf erſchienen war, in lebhafter, ſtellenweiſe ſehr erregter
Debatte bekämpft und einem vermittelnden Antrage des Dele-
irten Büxenſtein-Berlin zugeſtimmt, welcher dem Vereine als
olchem lediglich eine Einflußnahme auf die Beſchlüſſe der bisber
beſlehenden, vom Verein unabhängigen Buchdrucker-Lohntarif
kommiſſion durch Entſendung von ſünf Vereinsabgeordneten zu
den jeweiligen Verhandlungen der genannten Kommiſſion zuge-
ſtanden wiſſen will. Die Berathungen über die übrigen Punkte
des abgeänderten Statuts ſührten zu dem Ergebniß, daß die
Vorlage der Statutenreviſionskommiſſion mit geringfügigen,
theilweiſe nur redaktjonellen Abändernngen angenommen wurde.

Dem Reichsamte des Jnnern iſt dieſer Tage vom deut-
ſchen Konſul in Hongkong ein ſehr ausführlicher Bericht über die
Handelsverhältniſſe der Kolonie Hongkong während der Jahre
1888 und 1889 zugegangen. Danach nahm während der ge-
nannten Jahre von der Geſammteinfuhr Chinas mehr als die
Hälfte, von der Geſammtausfuhr mehr als ein Drittel den Weg
über Hongkong. Der Konſul warnt in ſeinem Berichte vor der
weiteren ſelbſtſtändigen Einfuhr von wollenen Tuchen, die bis
her namentlich aus Deutſchland nach Ching importirt wurden.
Der Abſatz derſelben iſt in Abnahme ver Jnsbeſondere
hat ſich der Verkauf der ſogenannten wollfarbigen Tuche, welche
früher größtentheils in chineſiſchen Kleidern verarbeitet und in
dieſer Form nach San Francisco ausgeführt wurden, ſehr ver-
minderk. Es ſcheint, als wenn dieſer Handel durch das Auf-
hören der chineſiſchen Auswanderung nach San Francisco ſehr
ins Stocken gerathen iſt. Dex Abſatz von Tuchen wird durchdie Seidenpreſe mitbeſtimmt. Je höber die letzteren ſind, deſto

größer iſt der Abſatz und umgekehrt. Den, Fabrikanten in
Deutſchland iſt nach dem Berichte des Konfuls dringend zu
empfehlen, von Sendungen für ihre eigene Rechnung völlig ab
zuſehen. Die chineſiſchen Händler pflegen ſich ihren ganzen Be
darf durch feſte Anſträge zu decken. Alles, was darüber hinaus
en Markt gebracht wird, iſt nur zu niedrigen Preiſen los
zuſchlagen.Amtlicher Nachweiſung zufolge e die Einnahme
an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen Reich für die Zeit
vom 1. April 1890 bis zum Schluſſe des Monats
Jannar 1891 6554 766,20 Mk. oder 313515,60 Mk. mehr
als im gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres ergeben.

Parlamentariſches.
Die ganze geſtrige Reichstagsſitzung war dem

Abſatz 2 des 8 105b der Gewerbeordunngsnovelle ge-
widmet. Es handelt ſich in demſelben um die Sonn-
und Feſttagsruhe im Handelsgewerbe. Nach dem
Commiſſionsvorſchlage ſollen Gehülfen Lehrlinge und
Arbeiter am erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſttage
überhaupt nicht, im Uebrigen an Sonn und Feſttagen
nicht länger als fünf Stunden beſchäſtigt werden. Ein
Antrag Gutfleiſch, Hartmann, Letocha, Möller, v. Stumm

eitung
R

Die Hauptbevölkernng, die Jndianer, beginnt den Karneva
mit ihren noch aus der MayaZeit herſtammenden Gebräuchen,
an denen ſie, ihres katholiſchen Glaubens ungeachtet, mit
großer Zähigkeit feſthält. Auf der Plaza de Toros fandam erſten Tage ein Stierkampf ſtatt. Dies würde nun

an und für ſich keineswegs auf altheidniſche Gebräuche
hindenten, im Gegentheil als eine Errnngenſchaft von den
ſpaniſchen Eroberern erſcheinen, wenn nicht in Yukatan bei
dieſen Kämpfen ganz beſondere Verhältniſſe vorherrſchend
wären. Die Theilnehmer ſind nämlich ſämmtlich Jndiauer,
aber nicht, wie in Spanien, wohlgeübte und vierte Tore-
ros, Picadores und Matadores, ſondern Freiwillige, welche
mit wenig Geſchick, aber mit ſtannenswerther Todesver-
achtung und Tollkühnheit in die Arena treten, um Ver-
wundung, ja ſelbſt den Tod förmlich zu ſuchen. Sie
ſtempeln ſich hiermit zum Opfer für die Götter ein
Ueberbleibſel der grauſamen, Blut heiſchenden Mayage-
bräuche.

Der indianiſche Maskenball, welcher am Abende ſtalte
fand, war jedenfalls intereſſanter, auch weniger nervenauf-
regend und abſtoßend. Auch hier war dem Beobachter Ge-
legenheit geboten, Ueberreſte alter heidniſcher Ceremonien
zu finden. Die Theilnehmer, Jndianer mit Frauen, warenſo ziemlich in paradieſiſchem Koſtüm, ihre Kopfe ſtaken in

grotesken Masken, Thierfratzen aller Art. Dieſe Sitte
war eine Erinnerung an die Feſte der Jagdgötter Acanum,
gehe gip und Tabai. Jn der Rechten hielten die Tänzer

lappern, womit ſie ein ohrbetäubendes Geräuſch machten,
in der Linken Fächer aus Trüthahnfedern. Der Vorſteher
des betreffenden Stadtviertels ſtand in der Mitte, einen
Buſch aufrecht ſtehender Pfauenfedern auf dem Kopfe.
Auf der Bruſt hatte er eine weiße Tafel, auf der eine
Sonne und ein mit einem Dreieck umgebenes Auge Sohn
war. Ein alter Mann ſaß neben ihm, eine weiße Fahne
in der Hand, auf der ebenfalls eine Sonne gemalt war.
Rings um die Tänzer hockten die Muſikanten mit Jnſtru-
menten, bei denen es weniger auf harmoniſches Zuſammen
klingen als auf Lärmen ankam. Schluß folgt.)



wollte an den drei erſten Feiertagen eine Beſchäftigung von
wei Stunden zulaſſen. Die Stunden, während welcherdie Beſchäftigung an Sonn und Feſttagen ſtattfinden darf,

ſollen nach der Commiſſion durch Ortsſtatut, oder wo dies
nicht geſchieht, durch die Polizeibehörde feſtgeſetzt werden.
Statt deſſen beantragten die Abgg. Anuer und Genoſſen,
daß von 12 Uhr Mittags an, die Abgg. Wöllmer u. Geu.,
daß von 3 Uhr Nachm. an die Beſchäftigung nicht mehr
ſtattfinden dürfe. Der Antrag Gutfleiſch wurde nament-
lich von den Sozialdemokraten und auch aus dem Centrum
bekämpft, und ſchließlich vom Abg. Gutfleiſch zum Zweck
einer beſſern Faſſung für die dritte Leſung zurückgezogen.
Den Anträgen Auer und Wöllmer trat beſonders Abg.
Buhl unter Hinweis auf die Verſchiedenheit der Verhält
niſſe, ebenſo auch der Abg. Möller entgegen. Die Verandlung zog ſich in ſehr ermüdender Wele außerordent-

ich in die Länge und kam geſtern noch nicht zum Abſchluß.
Der Sitzungsbericht erfolgt in dieſer Morgenausgabe,

ährend der des Landtages in der Abendausgabe (Ein-
ommenſteuergeſetz) zum Abdruck kommt.

Aus Nah und Fern
Nach franzöſiſchen Blättern wolle General von

n h eine anekdotiſch gehaltene Geſchichte über den
rieg von 1870/71 ſchreiben.

non, die Hochſtaplerin. Eine ſich als Millio-Minärin auſſpielende r eine Frau Mignon Randeau
d Neuchätel iſt in Hamburg verhaftet worden. Dieſe „Dame“

atte dort durch ihre glänzende Erſcheinung und geſellſchaftliche
ildung in den ſogenannten beſſeren Geſellſchaftskreiſen Zutritt

exlangt. Sie erzählte, daß ſie ſich von ihrem Manne in Bra-
lien getrennt habe, weil er ſie miß handelt hätte, daß ſie einen
heſcheidungsprozeß führe und einige Millionen ſicher z er-

warten habe. An anderen Stellen gab ſie ſich als die Wittwe
eines engliſchen Admirals aus. Dieſe erſt 23 Jahre alte Frauens-
perſon hatte von Hamburg aus mehrmals Fahrten nach Berlin
unternommen. Ueber den Zweck dieſer Reiſen von der Ham-
burger Behörde befragt. gab Frau Randeau an, daß ſie ſich
nach der Reichshanptſtadt begeben habe, um bier „bei ihrem
Banquier“ auf Checks Geld zu erheben. Die Adreſſe dieſes
Banquiers hat Frau Mignon leider „vergeſſen“.

Emin Paſcha hatte vor kurzem den Wunſch ausge
ſprochen, ſolche Gegenſtände aus Deutſchland zu erhalten, welche
für den Stationsbau gebraucht würden, und welche als Handels
und Tauſchwaaren dazu dienen e für die Stationen die be-
nöthigten Lebensmittel einzutauſchen. Den Anfang mit einer
ſolchen opferwilligen Zuwendung hat die Firma Landgrebe und
Burberg in Düſſeldorf mit einer Anzahl Ballen bedruckten
Neſſels gemacht, welche in vorgeſchriebener Weiſe verpackt und
nach Hamburg abgeliefert wurden. Dort hat ſich die Firma
S. Ottens bereit erklärt, die geſammelten Waaren für Ordreder Deutſchen Kolonialgeſellſchof koſtenfrei zu lagern. Die ſo

und dann nach Oſtafrika er Waaren werden
min unmittelbar zugeſührt, welcher ſeinerſeits den Spendern

Mittbeilung über die Art ihrer Verwendung zukommen laſſen
wird. Die ſo zu erwartenden Mittheilungen werden unzweifel-
haft auch den erſten Aufſchluß über die in Jnnerafrika gang-
baren deutſchen Wagren geben.

Ueber die Memoiren des Fürſten Bismarck
verbreitet ein engliſches Blatt folgende Mittheilungen, deren
Thatſächlichkeit es ausdrücklich verbürgen will. Danach
wäre der erſte Theil der Memoiren, welcher Bismarck als
Geſandter behandelt, nunmehr fertig geſtellt. Dr. Chry-
ſander gebühre das Verdienſt, die Aufzeichnungen des Fürſten
trefflich bearbeitet und dadurch für die Geſchichte werth-
volle Quellen geſchaffen zu haben. Auf die Figur Na-
poleons III., auf verſchiedene deutſche Miniaturfürſten
werde die Darſtellung hochintereſſante Streiflichter werfen.
Erſterer werde dadurch erſt in das rechte Licht geſtellt
werden. Der Fürſt ſelbſt arbeite jetzt an einem Nachtrag,
welcher wichtige Punkte der jüngſten Zeitgeſchichte, beſonders
aber ſeine Beziehungen zu Rußland und Oeſterreich be
handele. Von einer Veröffentlichung dieſes Theils habe
der Fürſt prinzipiell Abſtand genommen. Das Gros der
dazu benutzten Dokumente ſeien Abſchriften, deren Originale
ſich in Berlin befänden. Zum Schluß verſichert das Blatt,
deſſen Mittheilungen mit großer Vorſicht aufzunehmen ſind,
daß der Fürſt ſein Privatvermögen in der Bank von
England angelegt habe.

Jack der m. ſcheint wieder an ſeine grauſige
Arbeit zu gehen! In Chamberſtreet, Whitechapel, wurde
am Freitag in früher Morgenſtunde die verſtümmelte Leicheeiner Frauensperſon anfgeſenven; die Polizei glaubt, der

verüchtigte Frauenmörder ſei wieder aufgetaucht.
Jn Quebeck iſt durch eine Keſſelexploſion in einer

Kammgarnſpinnerei faſt das ganze Fabrikgebäude zerſtörtworden. Mehrere hundert Perſon liegen unter den

Trümmern begraben; es wurden bereits 30 Leichen hervor
aezogen.

Reichstags Verhandlungen.
65. Sitzung (13. Februar.)

Das Haus ſetzt die zweite Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle bei S 105b Abſatz 2 fort.

dach dem erſten Satze dieſes Abfatzes dürfen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Weih
nachts. Oſter- und Pfingſttage W nicht, im Uebrigen an

und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt
erden.

e Auer u. Gen. beantragen eine Faſſung, nach der die
Beſchäftigung in letzterem Falle nicht länger als 3 Stunden und
nicht nach 12 Uhr dauern darf.

Ein Antrag des Fehrn. v. Münch will ſtatt Stunden“
etzen.Se Abgg. Wöllmer und Dr. Hirſch beantragen die

Feſtſetzung der Grenze für die t auf 3 Stunden
ne 3 Uhr Nachmittags, in offenen Verkaufsſtellen auf 4

unden.
Ein Antrag Dr. Gutfleiſch, Dr. Hartmann, Le

tocha, Möller, Freiherr von Stumm will am erſten
gen achtß- Oſter- und Pfingſtfeiertage auch 2 Stunden zu
aſſen.

Der zweite Satz des zweiten Abſatzes geſtattet eine weitere
Einſchränkung oder eine Iuſeragnng der Sonntagsarbeit im
Bedürfnißfalle durch gemeindeſtatutariſche Beſtimmungen. Weiter
können die Polizeibehörden in den lehten 4 Wochen vor Weih
nachten und an anderen Sonn und Feſttagen aus beſonderen
e Gründen eine Vermehrung der Arbeitsſtunden ge

atten.
Hierzu beantragen Abg. Auer und Gen., daß in letzteren

len Je Beſchäftigung ſpäteſtens um 6 Uhr Abends beendet
ein muß.

Jn Verbindung damit wird über folgende an der Spitze des
Geſehes ſtehende Artikel A und B verhandelt.

gtitet A. Hinter S 41 der Gewerbeordnung wird einge-
altet:

s 41 a. (Neu.) Soweit Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter
im Handelsgewerbe an Sonn und Jeiggen nicht beſchäftigt
werden dürfen, darf in offenen Verkaufsſtellen ein Gewerbe
betrieb an dieſen Tagen nicht ſtattfinden.

Weitergehenden landesgeſehlichen Beſchränkungen des Ge
werbebetriebes an Sonn und Feſitagen ſteht dieſe Beſtimmung
nicht entgegen.

ſch itei B. Hinter 8 55 der Geiperbeordnnng wird einge
chaltet:

8 55a (Neu.) An Sonn und Feſtkagen iſt der Gewerbe-
betrieb im Umherziehen, ſoweit er unter 8 565 Abſatz 1 Ziffer 1
bis 3 fällt, verboten.

Ausnahmen können von der unteren Verwaltungsbehörde
Waeraſſen werden. Der Bundesrath iſt ermächtigt, über die

oransſetzungen und Bedingungen, unter denen Ausnahmen zu-
gelaſſen werden dürfen, Beſtimmungen zu erlaſſen.

Abg. Wöllmer (dfr.): Wenn durch die geſtrigen Beſchlüſſe
des Reichstages den in Fabriken u. ſ. w. Heſchäftigten Arbeitern
ein höheres Maß von Sonntagsruhe gewährt worden iſt, ſo iſt
dies für die in kaufmänniſchen Geſchäften thätigen noch nicht
der Fall. Unſer Antrag, welchem auch in der Kommiſſion von
Seiten der Regierung eine wohlwollende Beachtung zu Theil
wurde, ſoll auch den im kaufmänniſchen Betriebe Veſchäftigten
eine größere Sonntagsruhe ſichern. Vor der Kommiſſionsfaſſung
hat unſer Antrag den Vorzug, daß er die Tageszeit, bis zu
welcher die Beſchäftigung ſtattfinden darf, feſtſetzt. Die von
uns verfochtene Anſicht wird auch von einer ganzen Reihe von
Handelskämmern vertreten. Wird die Stunde nicht ausdrücklich
genannt, ſo kann die zuläſſige Beſchäftigung vertheilt und da
durch die Squntagerupe ganz illuſoriſch werden. Man kann ja
nun ſagen d urch das Schließen der Läden um 3 Uhr der
Kaufmannsſtand geſchädigt wird, namentlich in kleineren Orten.
Jch fürchte das nicht, und es iſt auch in den Gutachten, die uns
vorliegen, keine Rede davon. Der Kaufmann rechnet im Allge-
meinen nicht ſo, wie es geſtern von Herrn Holtzmann geſchehen
iſt. Der Kaufmann weiß, daß der ſiebente Tag ein Ruhetag iſt.
Dafür ſpricht auch namentlich die Entwickelung dieſer Verhält
niſſe in England, welche beweiſen daß nicht durch den Schluß
der Geſchäfte eine Verminderung des Einkommens um ein Sie-
bentel herbeigeführt iſt. Wenn nun geſagt wird, daß das Hauſir-
gewerbe beim Schluſſe der Geſchäfte mehr um ſich greift und
den Geſchäſtmann ſchädigt, ſo bin ich der Meinung, daß das
nicht zu fürchten iſt. Denn der Hauſirhandel iſt ſchon mit ſehr
vielen Beſchränkungen belaſtet. Die Gegnerſchaft gegen dieſe
Beſtimmungen beruht vielfach in einer alten üblen Gewohnheit,
die noch dazu eine Grauſamkeit gegen andere enthält. Hier in
Berlin ſind nur wenige kaufmänniſche Komptoirs und Bureaus
am Sonntage in Thätigkeit. Dieſen ſtand müſſen wir aber
legaliſiren und dazu eignet ſich unſer Antrag mehr als der
Komgpſiegea pa.
Abg. Dr. Bubl (ul.): Jch bitte die Anträge Wöllmer und

Auer abzulehnen. Der Abg. Wöllmer hat zu ſehr überſeben,
daß in der zweiten Leſung in der Kommiſſion die Beſtimmung be-
züglich der gemeindeſtatutariſchen Einſchränkung der Beſchäf-
tigung angenömmen worden iſt, während in der erſten Leſung
nur allgemein die 5 Stunden feſtgeſetzt waren. Die Befürcht

bezüglich des Hauſirhandels faßt Herr Wöllmer falſch
auf, die Konkurrenz wird den ſtehenden Geſchäften durch den
Hauſirhandel hauptſächlich an Werktagen bereitet. Die Geſchäfts
zeit in den kleinen Landſtädten an eine beſtimmte Zeit zu binden,
geht nicht an, da man ſich dort vielfach nach den Zügen richten
muß, die die benutzen muß.

Jch möchte Jhnen empfehlen, die Kommiſſionsbeſchlüſſe an
zunehmen, welche das Richtige getroffen haben. Ganz beſonders
möchte ich noch der Kommiſſion mein beſonderes Kompliment
für den glücklichen Griff machen, welchen ſie mit den 88 41a und
55a gemacht hat,

Abg. Singer (Soz.): Bei den im Kleinhandelsgewerbe
beſchäftigten Perſonen handelt es ſich häufig um eine Arbeits
zeit von täglich 15, 18 Stunden Dieſen Perſonen gegenüber iſt
die Sonntagsruhe, wie ſie die Kommiſſion vorſchlägt, nicht
enügend; denn ſie wird durch eine fünfſtündige Arbeitszeit zu
ehr eingeſchränkt. Früher wollten wir ſelbſt für den Uebergang
die Zuläſſigkeit einer Beſchäftigung von 5 Stunden konzediren.
Nach alledem aber, was wir inzwiſchen von Geſchäftsinhabern
und den im kaufmänniſchen Gewerbe Beſchäſtigten erfahren
baben, ſind wir der Meinung, daß die erforderliche Arbeit in
3 Stunden erledigt werden kann, deshalb beantragen wir dieſe
Dauer der Beſchäftigung. Daneben muß aber auch die Arbeit
am Mittag beendigt ſein, denn durch das Zerreißen des Nach
mittags wird die ganze Sonntggsruhe illuſoriſch gemacht. Die

erückſichtigung ollex kleinen Jntereſſen, wie ſie der Abg. Bubl
will, iſt nicht möglich; die kleinen Jntereſſen werden von den
rößeren überwogen und dieſe fordern eine ausgedehnte
Sonntagsruhe. Iſt es durchaus daß am Nachmittage
le werden muß, ſo ſind wir der Meinung, daß dieſe Be-
chäftigung um 6 Uhr Abends beendigt ſein muß. Damit haben
wir das Maximum feſtgeſetzt, welches wir gewähren können.

Abg. Schädler (Centr.): Ich wäre in erſter Linie dafür,
daß die Handelsgeſchäfte am ind geſchloſſenwerden. Da ich aber nicht ausſichtslos Anträge ſtellen will, ſo
werde ich für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen, welche wenig-
ſtens gegen die bisherigen Verhältniſſe eine bedeutende Ver
beſſerung darſtellen.

Abg. Schmidt (Elberfeld, dfr.): Es iſt nicht möglich, eine
generelle Beſtimmung für alle Städte in Bezug auf die Ein
ſchränkung der Sonntagsbeſchäftigung im Handelsgewerbe feſt
zuſetzen. Wir müſſen namentlich auf die Eiſenbahnzüge Rückſicht
nehmen, welche die Landbevölkerung benutzen kann, um ihre
Einkäufe zu s und da iſt es das Richtigſte, die gemeinde-
ſtatutariſchen Feſtſetzungen in das Auge zu faſſen. Den Antrag

r ich nicht für zweckmäßig. Es wird dadurch derolizeibehörde zu viel zugemuthet, ſie ſoll etwas feſtſetzen, was
ſie gar nicht kontroliren kann. Jch bitte Sie, den Antrag Hart-
mann ahzulehnen.
Abg. Frhr. von Stumm (Rp.): Nach meiner Meinung
iſt es Pflicht des Feine auch den Zuſammenhang des
flachen Landes mit den Geſchäften in den Städten im Auge zu
behalten. Damit verträgt es ſich nicht, wenn wir die Be
ſchäftigung an den erſten Feiertagen ganz verbieten. Ebenſo iſt
es mit Rückſicht auf das flache Land nicht möglich, den Ge
berg am Sonntag Nachmittag ganz zu unterſagen.

an hat ſich auf England bezogen. Aber die ſozialen und die
Verkehrsverhältniſſe Englands ſind ſo verſchieden von den
unſrigen, daß wir ſie nicht mit den unſrigen vergleichen können.
Weiter empfiehlt Redner ſodann den Antrag Hartmann bezüg-
lich der gemeindeſtatutariſchen Feſtſetzung von Beſchränkungen
der Arbeitszeit.

Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch: Die Beſtimmung
der Kommiſſion. welche die Beſchränkung der Beſchäftigung
durch ortsſtatutariſche Beſtimmungen geſtattet, hält die Regier-
ung für eine Verbeſſerung. Es t eine Reihe von Geſchäſten,
in denen eine weitere Beſchränkung ſtattfinden kann. Aber es
giebt auch eine Reihe ſolcher, wo der Betrieb abſolu nicht zu
entbehren iſt, insbeſondere in den kleinen Landſtädten. Die
Leute aus dem flachen Lande folgen durchaus nicht, wie es der
Abg. Wöllmer meinte, einer üblen Gewohnheit, wenn ſie Sonn
tags in die Stadt kommen, ſondern ihre häuslichen Arbeiten
zwingen ſie dazu, den Sonntag, an welchem ſie zur Kirche in
die Stadt gehen, zu Einkäuſen zu benutzen. ß

Dagegen können wir uns nicht mit der Beſtimmung der
Kommiſſion einverſtanden erklären, daß an den erſten Feier-
tagen die Arbeit ganz ruhen ſoll. Zu dieſem Standpunkte
kommen wir nicht aus Engherzigkeit oder um den Beſchäftigten
die letzte Freiheit zu nehmen, ſondern aus dem Grunde, weil
wir beſtimmt wiſſen, daß es eine Reihe von Arbeiten giebt, die
unter allen Umſtänden auch an den drei Tagen e werden
müſſen. Da können Sie geſetzlich Verbote ausſprechen ſo viel
Sie wollen, ſie müſſen gemacht werden. Es iſt unmöglich, die
Comptoirarbeiten in großen Handelsgeſchäften zu verhindern
Die eingehenden Briefe und Telegramme r eöffnet
werden, und wenn nach dieſem Verbot ein Prokuriſt an ſolchem
Tage auf das Comtoir geht und einen Brief aufbricht, ſo macht
ſich der Chef ſchon ſtrafbar. In der That müſſen eine Reihe
von Geſchäften an dieſen drei Feiertagen wie Arbeiten ver
richten, und deshalb muß unter allen Umſtänden eine Aus

da ſein. Alle Ausnahmebeſtimmungen in
dieſem Geſetz bezieben ſich aber nicht auf dieſen Abſatz des Pa-
ragraphen. Nur wenn Noth vorliegt oder Gefahr verhütet
werden ſoll, wird eine Ausnahme geſtattet. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß dies Verbot in hen Fällen übertreten
wird und übertreten werden muß. Daber iſt der angeß Gut
fleiſch zur Zeit der ginge Ausweg, welcher dieſe Kalamität
beſeitigt; wenn Sie denſelben nicht annehmen, werden Sie un
bedingt noch einer anderen Beſtimmung ſuchen müſſen, welche
die Möglichkeit der Auskſhryva der nöfbigen Arbeiten einränmt.

Allerdings gzeſtehe ich zu, daß im Falle der Annahme des An
trages auch ſolche Arbeiten verrichtet werden dürfen, deren
Ausführung nicht allzu nöthig iſt. Wenn ich Jhnen in dieſer
ſchwierigen Lage einen Rath geben darf, ſo iſt es der, daß der
Antrag jetzt wird, daß dagegen in der dritten
n eſtimmung getroffen wird, welche alle Bedenken
eleitigt.

Abg. Dr. Hirſch (dfr.): Jch freue mich, daß der Miniſter
eine Zurückziehung des Antrages Gutfleiſch empfohlen hat, denn
auch ich kann mich nicht der Anſicht anſchließen, daß die wenigen
Fälle, in denen eine Beſchäftigung an den erſten Feiertagen
nicht zu entbehren iſt, einen genügenden Grund zur Aufnahme
einer ſolchen ſchwerwiegenden Aufnahmebeſtimmung bieten, wie
ſie in dem Antrage Gutfleiſch enthalten ſind.

Abg. Gutfleiſch (dfr.) hebt nochmals die Geſichtspunkte
hervor, welche ihn und ſeine Freunde bei der Einbringung ihres
Antrages geleitet hätten und erklärt, daß ſie mit Rückſicht auf
Weg ttärung des Miniſters den dritten Abſatz deſſelben zurück
ziehen.
Abg Haußmann (Volksp,) iſt der Anſicht, daß mit dem
Antrage Gutfleiſch weit von dem Geſetze abgegangen würde
nicht allein der Arbeiterſchutz würde gefichert, ſondern es würde
auch der Jnhaber von Kaufmannsgeſchäften gegen ſeine Kon-
kurrenz geſchützt. Der Geſetzesparagraph ſei eingeführt, um dem
Arbeiter, der die Woche hindurch gearbeitet habe, die Mög-
lichkeit zu geben, am Sonntage ſeine Bedürfniſſe einzukaufen
Durch die Zurückziehung des Antrages Gutfleiſch ſei ja die Dis
kuſſion erheblich vereinfacht; auch er ſei damit einverſtanden,
daß in dritter Leſung eine neue Beſtimmung zur Beſeitigung
dieſes Mißſtandes aufgeſucht werde. P einem Augenblicke, in
welchem man in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo tief ein
ſchneide, ſei es beſſer, mit kleineren Schritten vorzugehen und
jede größere Beſtimmung einer ſorgfältigen Erwägung zu
unterziehen.

et Möller (nl., auf der Tribüne ſchwer verſtändlich)
ſchließt ſich den Ausführungen des Vorredners an und empfiehlt
ſodann den Antrag Hartmann zur Annahme.

Abg. Dr. Hartmann (konſ.): Herr Singer hat auf eine
Verſammlung von Handlungsgebilfen hingewieſen, in welcher
ich mich für eine Sonntagsruhe derſelben ausgeſprochen habe.

habe in jener Verſammlung allerdings den Handlungs-
gehilfen gewünſcht, daß ihnen alles das gewährt werden möge,
was den Arbeitern in Bezug auf Schutzbeſtimmungen, auf
Sonntagsruhe, Krankenverſicherung u. ſ. w. gewährt ſei oder

r werde.ozialdemokraten geſtanden? Da wurde eine Beſchäftigun
von 5 Stunden geſtattet, wie in unſerer Vorlage, und jetzt ſo
das auf einmal etwas ſo Schlechtes ſein. Jn manchen Bezieb-
ungen bietet das vorliegende Geſetz mehr, als der frühere
ſozialdemokratiſche Entwurf. Redner befürwortet ſodann die
Annahme des g. t 173 mit ſeinem Antrage

Abg. Biehll (Ctr.) iſt der Anſicht, daß der Antrag Singer
z weitgehend ſei. Selbſt die von der Kommiſſion beantragten
ünf Stunden ſind in kleinen Städten kaum ausreichend.

Jmmerhin kann man den Beſtimmungen der Kommiſſion zu
ſtimmen, und zwar empfiehlt es ſich, auch den Antrag Hartmann
anzun hmen. Zum Schluß richtet Redner noch eine Anfrage adie Regierung bezüglich der Behandlung der Stadtreiſenden a

Grund der Beſtimmungen dieſes Geſetzes.
Bairiſcher Bundesbevollmächtigter Landmann erwidert,

daß die Hauſirer, ſo weit ſie mit Gehilfen arbeiten, unter dieſes
Geſetz fallen. Bezüglich der ſelbſtſtändigen Hauſirer und Stadt-
reiſenden könne dies nach der jetzigen Faſſung der Kommiſſion
zweifelhaft ſein, es ſei zu hoffen, daß bis zur dritten Leſung
noch eine paſſende Faſſung gefunden werde.

Nächſte s Sonnabend 1 Uhr. (Fortſetzung der
heutigen Berathung).

Neues vom Winter.
Hamburg, 13. Februar. Seit geſtern tobt hier ein hef-

tiger Schneeſturm, der den Schnee bereits fußhoch auſgehäuft
hat. Durch den neuen Froſt ſind die Eisverhältniſſe im Hafen
wieder ungünſtiger geworden. Sämmtliche Züge von Nordey
ſind heute Vormittag in Folge der Schneeverwehungen mit
großen Verſpätungen eingetroffen.

Augsburg, 13. Februar. Hier herrſcht überaus ſtarker
Schneefall, Trambahnverkehr nach den Vororten iſt eingeſtellt.

llenſtein, 12. Februar. Das EiſenbahuBetriebsamt
Allenſtein giebt bekannt: Die Strecken Allenſtein-Mehlſack
d ehide nnd Allenſtein-Soldau ſind infolge Schneeſturms
geſperrt.

„„Blankenburg, 13. Februar. Abermals verurſachen be
trächtliche Schneemaſſen eine Verkehrsſtörung im Harze. Die
Bevölkerung empfindet dieſe erneute Strenge des Winters ſehr
ſchwer. Das gegenwärtig S Unternehmen eines Brocken-
aufſtiegs überwanden ſoeben ſechs Harzburger Touriſten unter
unſäglichen Anſtrengungen; ſie fanden derartige Schneemaſſen
auf dem Brocken, daß ſie das Dach des Brockenhauſes bequem
zum Spazierengehen benutzen konnten.

Braunſchweig, 13. Februar. Hier wüthet heute ein
Schneeſturm aus Südweſt. Der Verkehr iſt ſtark bedroht.

Zweigverein für Rübenzucker-Jnduſtrie
von Halle und Umgegend.

Halle, den 14, Februar.
In der geſtern von Vormittags 11 Uhr ab im Hotel „Stad

Hamburg“ abgehaltenen Verſammlung, welche von etwa 80 Theik
nehmern beſucht war, begrüßte zunächſt der Vorſitzende Herr
C. Nagel- Trotha die Erſchienenen. Dann fand eine kurze Be-
ſprechung der Zuckerſteuer-Frage ſtatt, doch wurde mit
Rückſicht auf den gegenwärtigen Stand der Sache von noch-
wer Stellungnahme durch irgendwelche Beſchlußfaſſung ab
geſehen.

Herr Profeſſor Dr. Hellriegel-Bernburg, der Leiter
der dortigen landwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalt, hatte in Aus
ſicht geſtellt, über die an dieſer Anſtalt ſeit Jahren gemachten
Culkturverſuche mit Rüben zu berichten da er ver-hindert war, beſprach ſein erſter Aſſiſtent, Herr Dr. Will-

fahrt, die erwähnten Verſuche. Dieſelben bezogen ſich
zunächſt auf die durch die NRematoden hervorgerufene
Rübenmüdigkeit des Bodens und die Anwendung von Fangpfbanzen zur Hebung derſelben.
Den Fangpflanzenverſuchen, welche bekanntlich von Herrn Geb.
Rath Prof. Or. Kühn in her 3 ſind, wurden auf
dem von Nematoden durchſeuchten Verſuchsfelde in Bernburg
Verſuche vorangeſchickt, durch gewiſſe Düngſtoffe, ſo z. B. Rob-
ſoda, dann ein von Bürſtenbinder vorgeſchlagenes Dünge-
mittel, ferner durch Oxynaphtolſäure die Nematoden zu ver
nichten. Das Reſultat r die vollſtändige Nutzloſigkeit dieſer
Vergiftungsverſuche. Die FangpflanzenAndauVerſuche dagegen
zeigten außerordentlich günſtigen Einfluß auf die Ernte, welche
nach en der Methode auf dem al erringe nur 4 Mor-
gen großen Verſuchsfelde faſt das Doppelte der früheren Ernte
betrug. Dazu hat die Nematodenverminderung 3 Jahre ange-
halten und es bleibt abzuwarten, ob die Methode nicht noch
länger ſchützend wirkt. Dagegen haben die von Landwirtben
in der Nähe von Bernburg im Großen ausgeführten Verſuche
nicht ſtets das gleich gute Reſultat ergeben. Nach Anſicht des
Vortragenden iſt daher die Küſh n'ſche Methode in der Praxis
brauchbar, wenn es ſich um kleine Theile des Ackers handelt
und durch eine nahegelegene Verſuchsſtation oder eine geeignete
Perſönlichkeit in der Wirthſchaft eine gute Controlle ermöglicht
wird; bei ſehr großen Flächen und nicht ſo ſcharfer Controlle
iſt die Methode jedoch zweifelhaft. Hinzukommt, daß die Koſten
ziemlich hohe ſind.

Die weiter noch von der Verſuchsſtation Bernburg ange
ſtellten Cultur-Verſuche mit Rüben bezogen ſich auf den Ein
fluß der Stickſtoff- und Phosphorſäure-Dümng
ung auf den Zuckergehalt und die Haltbarkeit
der Rüben in den Miethen: weiter wurden Verſuche
über die Wirkung verſchiedener zur Düngung vorgeſchlagener
Mittel, wie Schwefelſäure, Eiſenvitriol angeſtellt,
welche übrigens nur negative Reſultate, ergeben haben.
Die dann noch ausgeführten Verſuche über den Einfluß der
Pflanz weite hat gezeigt, daß im Allgemeinen n
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derſelben ein ziemlich großer Spielraum gegeben iſt, wenn du
entſprechende Düngung der Fehler einer zu engen und zu wei

Was aber hat in dem früheren Entwurfe der
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tandweite ausgeglichen wird. Gegen den Wurzelbranudz ben, an den jungen Rüben gleich nach der Keim
ung auftretende, durch einen Krankheit, bat
ſich 24ſtündiges Einweichen der Rübenknänle in einer wäſſerigen
einprozentigen Karbollöſung ſehr wirkſam ageigt

Danach ſprach Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Märcker
äber die auf ſeine Veranlaſſung in drei Zuckerfabriken des Be
zirks angeſtellten Unterſuchungen über die Wirkung höherer
oder geringerer Phosphorfäure- Düngung auf die
Verarbeitbarkeit der Rüben; dieſelben haben einen er
heblichen Unterſchied der verſchiedenen Düngung für den Fabrik-
betrieb nicht ergeben; auf Vorſchlag des Vortragenden beſchloß
die Verſammlung an die Kuckerfabriten des Ver-
einsbezirks ein Rundſchreiben zu erlaſſen mit dem
Erſuchen, ähn liche Unterſuchungen anzuſtellen.

Ueber die neuen reen'ſchen Schnitzelmeſſerer ſich Herr Dr. Zſcheye ch anerkennend aus. Durch die-
elben laſſe ſich nicht blos eine bedeutende Mehrleiſtung in der
Verarbeitung ſondern auch eine weſentliche Kohlenerſparniß er
zielen. Aehnlich äußerten ſich verſchiedene andere Redner.

u dem nächſten Punkt der Tagesordnung: „Hat der
r ö t e t dex diesjährigen Rü-en ſt im Betriebe bemerklich gemacht?“ nahm

uerſt Herr von Lippman wie al le das Wort, welcherdarauf hinwies, daß allgemein in dieſem Jahre die Rüben, be

ſonders die anfangs geernteten, den Stickſtoffverbindungen reicherais gewöhnlich agveſen zu ſein und eine ſtarke
Ammoniakentwicklung herbeigeführt zu haben ſcheinen, ſo daß
die kupfernen Rinnen und Gefäße in den Fabriken von einem
dadurch hervorgerufenen farbigen Schein nicht reinzuhalten ge-
weſen ſeien einen ſchädigenden Einfluß des Ammoniakgehaltes

in den Brüdenwäſſern auf die damit geſpeiſten Keſſel durchCorroſion derſelben brauche man jedoch nicht zu fürchten. Aehn-

lich äußerte ſich Herr Dr. Drenckmann-Halle, welcher
betonte, daß auf Guß wie Schmiede-Eiſen unter gewöhnlichen
Verhältniſſen wie auch unter Druck ein niedriger Ammoniakge-
halt keine Wirkung ausübe, bei Kupfer und Zink allerdings eine
geringe Anätzung hervorrufe. Möglich ſei, daß man ſich in
manchen Fällen durch die Anweſenbeit des Ammoniaks über
die Alkalrkät getäuſcht, dieſelbe in ihrer ganzen Größe dem Kalk
ugeſchrieben habe und ſo in Verlegenheiten gerathen ſei.
ebrigens dürfte nach den gemachten Beobachtungen der höhere

Stickſtoffgehalt der Rüben ünd damit die größere Ammoniak-
entwicklung in dieſem Jahre bei der Scheidung von vortheil-
haften Einfluß geweſen ſein.

Zu der Frage Welche Fortſchritte ſind in der
Trocknung der Schnitzel gemacht?“ ſprach Herr Geh.
Rath Prof. Maercker, welcher hervorhob, daß man be-
ſtrebt ſei, das Verfahren von Büttner und Meyer noch zu
pervollkommunen, und daß man bereits dahin gelangt ſei, die
Loſten deſſelben etwas zu erniedrigen. Zweifellos habe dieFütterung mit getrockueten Schuibeln ganz erhebliche Vorzüge

vor derjenigen naſſer Schnitzel, indem einmal die erſteren zum
Erſatz von Heu und Kraftfutter bei der normalen Ernährung
werthvoller als die naſſen Schnitzel ſeien, dann aber der ſani-
täre Einfluß eines ſolchen abſolut geſunden, weil ſteriliſirten,
keimfreien und darum ſehr haltbaren Futters auf der Hand
liege. Mehrere Redner, beſonders die Herren O. Weyland
und Dr. Siebeck ſprachen dann einzelne Bedenken gegen das
erwähnte Verfahren der Schnitzeltrocknung aus, welche der
T egter der Herren Büttner und Meyer zu widerlegen ver-
uchte.

Weiter legte dann Herr Dr. v. Lippmanp dar, daß ſich
die von ihm ſchon in der letzten Vereinsſitzung auf Grund der
Verſuche in der Zucckerfabrik Fröbeln in Schleſien erörterten
Vorzüge des Kuthe-Anders'ſchen Scheideverfahrens
vor dem bisherigen und auch in der Fabrik Opalinitza in Böhmen,
deren Einxichtung durch Theilung in zwei Abtheilungen ver
gleichende Verſuche an gleichem Rübenmaterial ermöglicht habe,
in überraſchender Weiſe gezeigt hätten.

Endlich wurden noch von den Herren Nagel- Trotha und
Faktor Heinold- Wallwitz als Vorzüge der Völcker'ſchen Roſt-
anlagen, welche die Firma Blancke u. Co. in Merſeburg
berſtellt, die bedeutende bis zu 35 Prozent betragende Kohlen
erſparniß und die Sicherheit des Betriebs trotz wechſelnden
Kohlenmaterials bei, Anwendung dieſer Roſte hervorgehoben,
die, wie Herr Jungenieur Ehrhardt ausführte, ſich in wenig
koſtſpieliger Weiſe einrichten laſſen.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer v iſt. nur mit deutlicher Quellen

24 Superintendent a. D. Braun in Carow iſt,
gutem Vernehmen nach, für eine hohe geiſtliche Stelle
in unſerer Provinz auserſehen. Herr Paſtor Schröder
in Redekin wird, wie man uns aus Genthin ſchreibt, mit
dem 1. April ſeine bisherige Stelle verlaſſen, um als geiſt
ar Juſpektor am Waiſenhauſe nach Halle zu über
iedeln.

Von Neuem Eisſtand auf der Saale. Jn
Folge der wieder eingetretenen Kälte hat ſich das Eis
rig Saale an der Cröllwitzer Brücke wieder ge-

ellt.
4 Der Eisſtand der Elbe hat ſich bis oberhalb

Torgau fortgeſetzt. Souſt, ſind die Eisverbältniſſe unver-
ändert. Der Waſſerſtand iſt im Allgemeinen im Zurückgehen.

„„8 Merſeburg, 18. Febr. (Beerdigaung.). Heute Nach
mittog fand auf dem hieſigen Altenburger Friedhofe in feier-
licher Weiſe und mit allen militäriſchen Ehrenerweiſungen die
ein des am 10. d. M. hierſelbſt in ſeinem 76. Lebens-
hre verſtorbenen Herrn Major a. D. Friedrich vonroſigk ſtatt. Den Leichenkondukt eröffnete das hieſige Trom-
peterkorps, im zahlreichen Leichengefolge befand ſich auch das
Offizier'orps des Thür. Huſgren Regiments Nr. 12. Der Ver-
torbeue ein Sohn des früheren Domprobſtes, Wirkl. Geh.
iath Excellenz Herrn von Kroſigk hierſelbſt und Bruder des
errn Geh. Regierungs und Landrathes von Kroſigk in Halle

a. S. t bis zu Anfang der 60er Jahre dem Offizierkorps des Thür. Huſaren Regiments Nr. 19 an und nahm zu
ener Zeit ſeinen Abſchied als Major. Seitdem unſerer Bürger-
chaft angehörend, war er eine von Vielen gekannte und hoch-
geſchätzte Perſönlichkeit geworden. Seine Ruheſtätte hat er an
der Seite des Vaters und ſeines ihm im Tode vorausgegangenen
Bruders gefunden.

Leipzig, 18. Febr. (Hundert Aerzte) beſchloſſen
die Riederkegung ihrer Praxis in der Ortskran-kenkaſfe, falls Naturheilkunde zugelaſſen würde, wie dies
beabſichtigt iſt.

Leipzig, 12. Februar. (Gericht lich e s.) Die v b
amme AmalieKorge aus Groß-Dölzig bei Schkeu-

itz, 36 Jahr alt, wurde wegen gewerbsmäßiger Ausübung
des Verbrechens gegen S 218 des R.-St.-G.-B. zu 8 Jahren

uchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Revi-
ion des ſozialdemokratiſchen Redakteurs Jllge
aus Halle a. S., der wegen wiſſentlicher Verbreitung un-
wahrer Thatſachen, die geeignet waren, Staatseinrichtungens zu machen, vom Landgericht Halle zu 1 Monat Se
ängniß verurtheilt war, wurde vom Reichsgericht ver

worfen.
w. T. Weißenfels 13. Febr. (Alterthumsverein.

Nervenſtärke. Elektrizitätswerke.) In dergeſtrigen,
auch von Damen beſuchten Sitzung unſeres Alterthumsvereins
hielt Herr Gymnaſiellchrer Neumann einen höchſt interef-
anten, auf d Anſchauung des Vortragenden beruhenden,
urch viele Abbildungen guf das wirkſamſte unterſtützten Vor
ag über die Ruinen Roms“. Unſer „gewichtigſt er“
itbürger Wilhelm Löther der mehr als 4 Centner

bend Gewicht ſein nennt und ob ſeiner Körperfülle und ſeines

Umfanges ſchon diesſeits und jenſeits des Weltmeeres ange
ſtaunt worden iſt, hat die ſtärkſten Nerven zwiſchen dem Ura
und dem atlantiſchen Ozean. Das ſtärkſte Quantum Chloro-
form und die Maximaldoſis Morphium reichten zuſammen
geſiern nicht aus, dieſen „Gewaltigen“ in Narkoſe zu verſetzen.

Unſexe Stadtverwaltung war dem Plane näher getreten, zur
eventuellen Anlage eines ſtädtiſchen Elektrizitatswerkes die
Tickelſche Mühle anzukaufen. Dieſes Proſpekt aber hat man
wegen der hohen Koſten einſtweilen wieder fallen laſſen.

Todt aufgefunden wurde am Sonnabend der Haus-
beſitzer Stöcker in Rehmsdorf. An der rechten Schläfe
zeigte derſelbe eine Wunde, ſein Jagdgewehr hatte er noch um
den Hals gehängt. Derſelbe hatte nach Staſchwitz gehen und
dort einen Marder ſchießen wollen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Der Aufſichtsrath der Spar und Vorſchußbank

zu Halle a. S. hat beſchloſſen, für 1890 nach hohen Rücklagen
9 Dividende zur Vertheilung vorzuſchlagen, ſowiedas Aftienkapital von 1 Million Mark auf 2 Millionen Mark
zu erhöhen.

Thüringer Gas geſellſchaft. Der General-
Verſammlung ſoll pro 1890 eine Dividende von 9 h (aleich der
des Vorjahres) bei reichlicher Bemeſſung der Rücklagen zum
Abſchreibungs und Dispoſitionsfonds proponirt werden.

Zinsfußherabſetzung. Wie die DeutſcheReichsbank, hat auch die Sächſiſche Bank den W
diskont auf 3 und den Lombardzinsfuß auf 3'/2 bez. 4 herab
geſetzt.

Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn. November
x 4 53 723 28 49), ſeit 1. Jauuar 9754 .4

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Magdeburg
haben auf Antrag des Ortsvereins des Vereins Deutſcher
r beſchloſſen, vom nächſten Montag, dem 16. d. M.
zörſenverſammlungen für raffinirten Zucker

einzuführen.
Magdeburger Bankverein Klinckſieck,

Schwanert u. Co. Der Aufſichtsrath hat beſebloſſen, der
Generalverſammlung die Vertheilung von 6 Dividende und
die Erhöhung des Grundkapitals um die Hälfte, alſo bis auf
7 650 000 vorzuſchlagen.

Der Aufſichtsrath der Deutſchen Genoſſen-
ſchaftsbank ſchlägt 7 P Dividende vor.

DieLebensverſicherungs- und Erſparniß-
Bankin Stuttgart hatte im Jahre 1890: 5327 Anträge
über M. 31,597.400 zu erledigen. Augenommen wurden 4334
Anträge mit M. 25,270,400 und im Laufe des Jahres waren84,036 Policen über M. 338,702,600 in Kraft. Jn Abgang
kamen M. 8,176,200 und d in Folge von Todesfällen unter
den Lebensverſicherten M. 3,940,600, durch Ablauf der Ver
ſicherungen M. 891,200 und durch Rückkauf, Unterlaſſung der
Prämienzahlung und Reduktion nur M. 3843,100 1 pCt. der
im Laufe des Jahres in Kraft getretenen Verſicherungen. Nach
Abrechnung der a bleibt ein V von62,176 Policen mit M, 325,526.400 und als reiner Zuwachs er
gaben ſich für das Geſchäftsjahr 1890 2474 Policen mit Mark
17,094,100. Dieſes günſtige Ergebniß wurde mit dem geringen
Verwaltungsaufwand von kaum spCt. der Einnahme erzielt. Die
eingetretene Sterblichkeit blieb trotz der Jnfluenza, welche 107
Mitglieder mit M. 492,000 dahinraffte, immer noch ſehr weſent-
lich hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück und das
Rechnungsergebniß wird daber wiederum recht günſtig ausfallen

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 14. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Hamburg. Hier eingegangene Privatnachrichten melden
von einer bedenklichen Gährung auf Creta, die ſchwere Un
ruhen erh. läßt.

Peſt. Die Aeußerungen einiger Blätter über den
r ter laſſen deſſen Stellung ſehr gefährdet er

einen.
Paris. Der Unterrichtsminiſter wird morgen das

Schreiben des deutſchen Kaiſers, welches dieſer anläßlich
des Todes Meiſſoniers an den Direktor der Akademie der
ſchönen Künſte gerichtet, in der Sitzung der Akademie ver
leſen.

London. Es beſtätigt ſich, daß der berüchtigte
Frauenmörder von Withchapel, Jack der Aufſchlitzer,
wieder thätig geweſen iſt. Der Mord wurde unter den
ſelben Verhältniſſen, in derſelben Weiſe wie die frühern
verübt. Der Schutzmann, welcher die Leiche entdeckte,
mußte dem Mörder hart auf der Ferſe geweſen ſein, denn
der Körper der Ermordeten war noch warm und das
Leben, wie der herbeigerufene Polizeiarzt erklärte, kaum
entflohen. Eine viertel Stunde vorher hat der Schutzmann
die Stelle paſſirt, ohne jemand geſehen zu haben. Der
Schauplatz des Mordes iſt nicht weit von einer Polizei
ſtation, vom Thäter fehlt jede Spur. (Vergl. unter Nah
und

rüſſel. „Jndependence“ behauptet abermals, der
Kriegsminiſter habe ſeine Entlaſſung gegeben und ſich le-
diglich verpflichtet, ſein Portefeuille ſo lange beizubehalten,
bis ein Nachfolger für ihn gefunden. Die Nachricht wird
unter aller Reſerve gemeldet.

Longwy. Die Soldaten des 15. Linien- Regiments
der hieſigen Garniſon erſchienen geſtern in dem belgiſchen
Dorfe Halanzy zum Tanz und begannen mit belgiſchenBauern Streit. Nachdem die letzteren einen franzöſiſchen

Jnfanteriſten a hatten, zogen die übrigen Soldaten
blank und verwundeten zahlreiche Belgier. Ein Bauer
mußte mit aufgeſchlitztem Leibe fortgetragen werden. Ein
höherer, franzöſiſcher Offizier iſt zur Unterſuchung nach
a abgegangen, ebenſo iſt die Gerichtsbehörde einge
roffen.

Berlin, 14. Februar. Bei dem geſtrigen parlamen-
tariſchen Diner beim Reichskanzler drückte der Kaiſer die
Hoffnung auf Möglichkeit einer baldigen Verabſchiedung
der Arbeiterſchutznovelle aus.

Frankfurt a. M., 13. Februar. Das Frankfurter
Journal meldet aus Luxemburg, daß die bisherige Ver,
tretung der Luxemburger im Auslande durch die nieder
ländiſchen diplomatiſchen Agenten und Konſuln demnächſt
aufhören und die Luxemburger unter den Schutz der deut-
ſchen Agenten geſtellt werden würden.

Luxemburg, 13. Februar. Jn dem Streit mit dem
Gemeinderath will die Regierung nicht nachgeben. Der
Bürgermeiſter wird, um dem Geſetz zu genügen, noch zwei
mal den Gemeinderath einberufen. Falls die oppoſitionellen
9 Mitglieder nicht erſcheinen, werden ſie durch die Re
gierung ihres Mandats für verluſtig erklärt.

i Paris, 13. Februar. Nordweſtlich von Hong-Hoa
(Tonkin) concentrirten ſich zahlreiche Banden; ferner be
haupten die Piraten bei HuHuong ſtarke Poſitionen. Eine
Abtheilung von g60 Franzoſen mit Geſchütz griff dieſelben
vergeblich an und wurde mit 33 Mann Verluſt zurückge-
ſchlagen. Eine weit ſtärkere Kolonne wird jetzt aus
gerüſtet. Jn Jan-Tuong widerſtanden die Rebellen eben
falls der Artillerie.

London, 13. Februar. Die Konferenz der Antipar
nelliten dauerte bis Mitternacht. Die Haltung Mae
Carthys fand die einſtimmige Billigung der Verſammlung
Nachdem die Erklärungen der liberalen Parteiführer noch
verleſen worden, wurde die ſtrengſte Geheimhaltung der
weiteren Entſcheidungen proklamirt. Am nächſten Mon-
tag wird Mosley die Regierung, bezüglich der Verurtheilung
O'Briens und Dillons, interpelliren.

Rom, 13. Februar. Die Muſeen im Vatikan haben
geſtern zum erſten Male Eintrittsgeld erhoben. Ein liberaler
Abgeordneter hat die Abſicht, die Regierung in Bezug
hierauf zu interpelliren. Der Biſchof Freppel wird
heute vom Papſte empfangen werden. Die Franzoſen er
warten, daß der Papſt ſich nochmals billigend über die
Haltung Lavigeries ausſprechen wird.

St. Petersburg, 13. Februar. Der Ruſſiſche Jn
valide (Militäriſches Amtsblatt) meldet: Als bei der geſtrigen
Truppenſchau der die Parade kommandirende General
Manſey, Kommandeur des Gardekorps, ſich bei dem Kaiſer
mit dem Frontrapport meldete, verwies ihn der Kaiſer an
den Erzherzog Franz Ferdinand, welcher ſodann den Rapport
entgegennahm. Die Muſikkapellen der in der Parade
ſtehenden Truppen ſpielten beim Erſcheinen des Kaiſers
und ſeines hohen Gaſtes die ruſſiſche, ſowie die öſter
reichiſche Nationalhymne. Bei dem Dejeuner im Winter-
palais brachte der Kaiſer einen Toaſt auf den Erzherzog
aus. Hente findet die Fortſetzung der Truppenſchau ſtatt,
das Wetter iſt günſtiger als geſtern.

Liverpool, 13. Febrnar. Die Dockarbeiter nahmen
die Arbeit wieder auf; der Streik gilt für beendigt.

Frankfurt a. M., 13. Februar. Jn der Entſchädiaungs-
klageſache des Bankhauſes Gattoni, Silo u. Co. in Rom gegen
die Frankfurter Zeitung und deren Korreſpondenten Grunwald
erkannte das hieſige Landgericht in dem heute verkündeten Ur-theil dahin, daß die Haftpſlicht nur bei dolus vorhanden wäre,

die Klage daher, ſofern die Beklagten den von ihnen angebotenen
Eid leiſten, daß der Korreſpondent Grunwald bei Abſendung
des Telegramms und der Redakteur der Frankfurter Zeitung
Cohnſtädt bei Aufnahme deſſelben die gemeldeten Thatſachen
nicht als unrichtig kannten, koſtenpflichtig abzuweiſen ſei

Peſt, 18. Februar. Jm Abgeordnetenhaus brachte Poltonyi
eine Anfrage ein, ob es wahr ſei, daß der öſterreichiſche Handels
miniſter eine Unterbrechung der Verhandlungen mit den deutſchen
Vertretern in Ausſicht geſtellt habe, wenn der Ausnabmetarif
der ungariſchen Staatsbahnen nicht auch auf öſterreichiſche Judu-
ſtrieartikel ausgedehnt werde, ferner ob thatſächlich der Aus-
nabmetarif auch auf öſterreichiſche Jnduſtrieartikel ausgedehnt

iſt und, falls dies der Fall, worin die Gegenleiſtung
eſteht.

om, 13. Februar. Als Erſparniſſe im Marineetat hat der
neue Kriegsminiſter Folgendes vorgeſchlagen. 1. Beſchränkung
der zur Ausführung ſtehenden Fortifikationsarbeiten in Unter
italien; Streichung der Vergütung für die Pferde der höheren
Jnfanterie-Offiziere; 3. Streichung der Pferde für die Rang-
klaſſe der Kapitäne der Jnfanterie; 4. Beſchränkung der häufi
gen Garniſonswechſel und der damit verbundenen Penſtonirun-

en von Offizieren, welche noch nicht das penſionsberechtigte
Alter erreicht haben, 5. Streichung des Poſtens der Ober

diſtriktskommandanten, 6. Einhalt des begonnenen Baues eines
neuen Panzerſchiffes auf ein Jahr, 7. Beſchränkung der Flot-
tenmanöver im Mittelländiſchen Meere, und 8. Beſchränkung
der Stagtlichen Subventionen für die Waffenfabriken und Guß-
ſtablgießereien in Termi und Pozznoli. Die Regierung hofft
durch dieſe Erſparniſſe eine Verminderung des Aktivbeſtandes
der Armee vermeiden zu können.

Brüſſel, 13. Febr. Die Arbeiterpartei hat ein Manifeſt an
den belgiſchen n at zu Gunſten des allgemeinen Stimm-
rechts erlaſſen. Das Manifeſt erklärt, es ſei ein unnatürliches
Privilegium, wenn 130000 Belgiern, die nicht beſſer ſeien als
ihre Mitbürger, geſtattet werde, abſolute Herrſcher zu ſein es
ſei ein ſchreiendes Unrecht, wenn unter l licher Mißachtung
der Lehren des katholiſchen Glaubens ein ſolches Verhältniß be-
ſtehe. Das re richtet die Frage an den Episkopat, ob er
den Zeitpunkt nicht für geeignet halte, ſeine Stimme zu Gunſten
des allgemeinen Stimmrechts zu erheben, die einzige Reform,
welche geeignet ſei, Gleichheit unter den Belgiern herzuſtellen
und die unter den Jürgern beſtehenden Uneinigkeiten zu be
ruhigen und fordert den Episkopat auf, mit ſeiner großen Auto-
rität vermittelnd r und ſich offen über dieſe Frage zu
erklären, indem er ſich entweder an die geſammte Bevölkerung
De die Katholiken aller Klaſſen der verſchiedenen Diözeſen
wende.

London, 18. Febr. Aus Kairo wird gemeldet, daß das
ganze Miniſterium demiſſionirt hat wegen der Ernennung des
engliſchen Richters Scott zum Ratbgeber der egyptiſchen Re
rn in legalen Angelegenheiten und zum Vorſitzenden der

ommiſſion, welche die einheimiſchen Gerichte konlroliren ſoll.
Der Khedive hat die Demiſſion angenommen.

New-Hork, 13. Februar. Die agea für die Wabl in
Kanada geſtalten ſich außerordentlich lebhaft. Die leitenden
amerikaniſchen Blätter erklären, daß der Zollberband mit Kanada
nothwendig zur Annexion führen werde. Der Erzbiſchof wir
ſtützt die Conſervativen, während zahlreiche andere Geiſtliche ſich
auf die Seite der Liberalen ſtellen. Die Liberalen proteſtiren
gegen die oft ausgeſprochene Meinung, daß ſie eine Annexion
Kanadas an die Vereinigten Staaten anſtreben.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Uunſtrut Fall Wuchs
alle e 13. Febr. 1,92 (14. Febr. 1,90 0,02

roſig a.Alsſeben 1271Straußſurt. a pl- 1,200,05e.

Außig 10. Febr. 0,07 ſ11. Febr. 4 0,071
Dresden -1081 77149.061Wittenberg 220 r 0,06Magdeburg e r 200 184 0,16Barby eWittenberg a r 8,571 41 10,1601

Jardinen, Rouleauxstoffe, Portieren,
empfehlt in reicher Auswahl 15401] II.

Teppiche

e e en e.



Enappenng arztvilliger. Maisſtär

Mohn
46,50

10,75 Mk

Aenm 25,50 Mark.

ſpiritus B.

Kilogr. loco ſeine

weißbunter märk. Mk. ab

bez.

Mk. bez.,
Gerſte per 1000 Kilogr

qualität 144,5 Mt.

dieſen Monat Mk. bez,
Dik. bez., per März April

EWeihweizen 186--189 Mt.
weizen 166-173 Mt.

194,00,

Köln, 19, Februar.März 20,30, per 9

März 17,96,

per r 18,10, per Ma
Hawburg, 19.

v e
loco feſt, 130 136. Hafer

Wien, 13, Februar.
8,03 Br.

Peſſt, 13. Februar.
ver Herbſt 7,72 Gd., 7,74 v
Herbſt 6,11 Gd., 6,13 V

Parigz, 13.
ruhig per

20.40, per März 20,60,

Liverpool, 13.
loce 4

tag
ruhig, ſtet

tag

New-ort, 1

afer ruhig. 149 153;

Wai. Juni 149--148,25 Mk. bez.,
Magdeburg 13. Februar.

l. Pre
4

incl. Faß von 100 Kilo wetto

Pik. Aoggentlete 11,50— 12,00
Weizengrieskleie 10,60--11,00 Mark. Malzkeime,

Bell, 10.900 11,00 Mk, dunkle 8,00-9,00 M. Delkuchen 11.50
12.,00 M. Malz 29,00 31,00 Mk. Rüböl ohne Geſchäſt. Petro-

Solaröl. 0.825/80 17,00 M.
10000 Lit. ſtill. Kartoffelfpiritus mit 50 M. Verbrauchs
abgabe 71,10 M. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 51,50 Rübſen-

M.

ualität feſt, Termine

Bahn be

Mr

Weizen unveränd., loco 180,00--192,00, per April Mai
Roggen feſt,

Pomwerſcher Haſer loco 134--140.hieſiger loco 19,00, do. fremder ſoco 22,00, per
dai 20,66. Nioggen hieſiger loco 17,60, fremder loco 20,00, per

t per Mai 17,45. Hafer hieſige loco 18,00, fremder 17,00.Mannheim, 13. Ferrugr. Weizen per März 20,86, per Mai 21,16. Roggen
17,86. Haſer per März 16,60, per Mai i6,906.

per MaiJuni 198,00.
AprilMai 171,60, ver MaiJuni 169,00.

Weizen

ebruagr.
MNoggen loco feſt,

per Jur
(Gebr, Friede

glalter engliſRoggen 173 177 vt.
gerſte 164--170 Mt. Hafer 145- 163 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 13. Februar.
278,00 Mik,, per MaiJuni 173,00 Mit

Sleltin, 13. Februar.

per Februar Mär

feſt, Termine ſchließen matt,
it. nach Qualität vez.,

fchleſiſcher und pren
a 140 1566 P

ez. pommer er,143 149 Vit. dezj., ln e it. ab

Weizen

eſt, Gerſte ſeſt.
eigen per Fri

Roggen per8.68 Gd., 6,71 Br.G s r Haſer per Frühjahr 7,

ebruar, Nachm.
26.30, ver März 26.70, per März

Rot

Welzen loco ermattet,
r.

eſt, gekündi

uter Mk. bez.,
dieſen Monat 177,75--178 Mk. bez.,

bez., per April- Mai

ber

rüh

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 14. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1060 Kilo netto). Weizen rubig
176 184 ſeinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz auhweizen 174 17 zk., RoggenWhit 173-178 Mk. Gerſte, matt, Brau 170
180 feinſte feinfarbige 181--186 Futter- 145 163

Mais amerikan. Mixed ohne Angebot
onaumais 143--148 Raps Rübſen Erbſen, Victoria 190--

208ruhig Wicken 145--160 Kümmel, exel Sack, ohne Angebotsſtärke.
Halleſche prima Weizenftärke bei

feſt 45,090 46,00 abfallende
eincl. Sack für 100Kg. brutto 31,00-—82,00 Mk.

abfallende Sorten billiger.
Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16—-28 Bohnen, 19- 21

WLupinen Kleeſgaten Rothklee 90--105 Mk. Weißklee 60--120
Mark. Schwediſcher Klee 80-140 Mk. Esparſette 24--25 Mk-

blau, 52——56,00 Futterartikel feſt FuttermehlWeizenſchaglen 10,25

Waaren und Prodnktenberichte.
etreide,.wer in, 13. Februar. Weizen (mil Aueſchluß von Rauhweizen) pro 1000

Tonnen, Kündigungepreils
Mk. bez., loco 182- 198 Mk. nach Onuglikät bez. Lieſerungöquoſität 195 M. bez.,

gelber uckermärker Mk.57 dieſen Monat Mk. bez., Dichſanitlörrelo Mk. bez per
k. bez., per März-April Mk. bez. ver April- Mai 198,26-198,

Mai-Inni 198,75--199,6 Mk. bez., per Juni- Juli 200,5 Mk. bez.
Noggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill,

dige Mt. bez. Löco 162—179 Mt. nach Qualltät vez., Lieferungsqualität
475 Mk. bez., iuländiſcher mittel Mk be

feiner 176——178,6 Mk. ad Bahn bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez.,
1741--174,26 Mt. bez., per MaiJuni 171-—171,26 171 Mk. Lez., per Juni Juli 109, 26

per v Mk. bez. 40au, große und kleine 130 190 M. nach Qualität bez.,Futtergerſte 138--163 Mt. dez., die Mk. bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco

Kündigungspreis Mt. öez.,

Mk.

eizen 178--187 Mk,,

oggen per Februar 176,00 Mt. per April- Mai

loco 166,00--171,00, do.

ſeſt,

Hafer ver Frühlahr 6,92 Gd., 6,94 Br.

eizen auf Termine unveränd., per März 222,
per Mai Roggen loco unveränd., do. auf Termine unverändert,
159 188, per Mai 182-—163 152, per Oktober 14 140 1 i.

Antwerpen, 13. Febrnar.dehauptet. Serſie m Weizen feſt.

London, 13. Februar. (Anfangsbericht.)
33600, Gerſte 7300, Hafer 95100 Orts.

g.
London, 13. Februar. (Schlußbericht.) Fremde Zuf
Weizen 33490, Gerſte 7300 Hafer 95060 Orts.

im Allgemeinen ruhig ziemlich feſt,
Februar.

(Schlußbe

per MäxzJuni 27,tuhig, er Februar 17,80, ver Mäl- Auguſt 17,5
Amſterdam, 13. Februar.

Roggen unverändert.

ebruar, Sämmtliche Getreidearten ſtetig.
t gteroburg, 19. Februar. Weizen loco 10,50. Roggen loco 7,60. Hafer

remde c eit letztem Mon-
e Getreidearten

(Anfangsbericht.) Welzen ruhig, per Februar
Juni 27,10, ger Mal- Auguſt 27,16. Roggen

g ebruar 17,20, per Mai-Auguſt 17,60.
War s, 13. Febrnar, Rachm. richt.) Weizen ruhig, per Februar

Tee MaiAnguſt 27,10. Roggen

mintli

13. Februar.

Sorten

15,50

Spiritus

ab Bahn bez.,
ebruar- März
s Mk. bez per

ekündigt Tonnen, Kün

defekter Mk.

elündigt Tonnen,
Lieſerungs

ſt cher mittel dis guter
ahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,

Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar März
bez., per April-Mai 148--347,26 Mk. bez, per

ni-Juli 149,75--149,6 Mk. bez.
Landweizen 187--190 Mük.,

Rauh
Chevaliergerſle 170--197 WMik., Land-

per

holſeiniſcher loco neuer
mecdlenburgiſcher loco neuer 183--190, ruſſiſcher

jahr 8.46 Gd., 8,49 Vr., per
ahr 7,46 GOd., 7,49 Hr.,

25 GEd., 7,28 Vr.,
er Frühlahr 8,18 Sd., 8,20 Br.

per

erbper gen

per Herbſt 6,

per März

Hafer

n nmmtliche Getreidearten
feſter, beſonders beſte Qualität,

er Winterweilzen ioco 11
Weizen per Februar 170,, per März 110 per Mai 106 h

Zucer.
Magdeburger Börſe,

ür greiſdare WerMit Berbrancheſſeuer.

Kryſtallzucker J. über 989 mit Sack 27,00Kryſtallzucker II. über 98* mit Sack

Getreidefracht 2

per

Naffinade I. ohne Faß
ein,

Melafſe:
Sorten

12,06 G.

Rohzucker loco

Havre
ver September

per März v1,

Berlin, 13

tember kt.
r

Hamburg
Sd, ver März

per April 18,

nach Tralles

digungspreis

Poſen,

Oltover 58,50.

mer e p

Wielis ſein.Würfelzucker I. mit Kiſte
Genm. Näffinad j. mit Sack

Oct. el.
Farin

Tendenz am 6.

November Dezember

loco 34,26 à 34,50

London, 13, Februar.

Havre, 13. Februor. (Telegranim vo
New-Hork ſalot mit 5 Pointe

Hamburg,ße,

Amſterdam, 13.
Rew-Hork, 12. Februar. (Telegramm) Kaffee

per März 16,82, per Mai 16,42,

ug mit Faß in
digungspreig MarkMark, per Oktober- November

„o Mark.
Stettin 13. Febrnar. Petroleum, loco 11,50.
Bremen, 13. Februar. Petroleum ruhig, loco Standard white 6,db Br.

Frtroleum feſt. Standard white ioco 5,70 Br.

Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
r., per Februar 16,00 Br.,

New Hork, 12 gebrnee (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 76 u in

NewYork 7,50 Gd, do in Philadelphia 7,60 Gd. Rohes Petroleum in New-
7,10 do Pipe line Certificates per März 80, ſtetig.

13, Februar.

Antwerpen, 13. Februar.
Type weiß, loco 16 bez. 16,75

KündigungspreisLdirine mit 60 M. Verbrauchsabga

per dieſen Monat bez. per
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Anf. höh., im Verlauſe niedr. Gek.

000 Liter, Kündigungspreis O Mark, loco mit Faß Mark per dieſen
Monat dt,1 50,4 bez., per April-Mai 51,2 h. 4- 61,6 bz.

1- 4-0, s bez., per JuniJuli 51,250,6--50,7 bez., Per JuliAuguſt 51,5
50,7 50,9 bez., per Aug. September b1,2 4 60,6-,7 bez.,

Oktober 46,9 bez.
Rordhauſen, 13. Februar Branntwein 459Angabe der Commiſſ
Stettin, 13. Febr. Spiritus behauptet, loco ohne Faß mit 650 Mk Konſumſleuer

69,50, mit 79 Markt Konſumſteuer 49,80 ver April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer
0, per AuguſtSeptember mit 70 Mark

Brennerei 67-66

März 972 Br, ver März Mai

Paris, 13. Februar.
38,50, Per Mai- Auguſt 40,25, per September Dezember 39,00.

Fettwagaren.
(Amtl). Rüböl per 100 ügmit Faß. behauptet.

Kündigungspreis Mark. Loco mit
Mark, per

Berlin 13. Februar.
kündigt Wda ein 59 7 Seytemder Oktober 59.0 bz.

Breslau, 13. Fe
Hamburg, 13. Februar. Rüböl (unverzollt) vie „loco
Gtettin, 13. Februar. Rüböl ruhig, per April- Mai

Amſterdam,
aris, 17. Februar.

er März-9uni 6

Magdeburg 13. Februar.

20

Ab Stkationen.

GOranuliter Zucker mit Sack
Kornzucker ohne Sack 92 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 85 Rendement tö
Rachprod.

Wochenumſatz 590,000 Ctr.
Beſſere

ohne Sack 78 RRendement 14,25
KTendenz ain 6. Februar Màutt, Preiſe theilweiſe nominell.

orten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--430 Be, (alte
Grade) Brix reſp. 80—820 ohne Tonne 2,00, 2,80 M.

t nur zu Brennzwecken paſſend, 42 -43
Brit ohne Tonne 2,00 2,30 Mk.

II. Texwin preiſe ſür Rohzuder I. Produkt.

B. (alie

abzüglich Steuervergütung.
a rei auf ehe Maadebüro

o

v. frei an Vord Hamburg

Weißer Zucker feſt

affee

Hauſſe.

96,26. Behauptet.

Petrolent
oſten von 100 Ctr.

Loco per

r.6,65 B

Br. Ruhi

Spiritn
loco mit Faß Pirſen Pione

M. per dieſen

Mark, Loco ohne Faß

Mark na

ebruar (Amtl.) Petroleum.
Termine

dieſen Monat Mark,
0 Mark, per Rovember- Dezember

3. Februar. Spiritus loco ohne
70er 48,50. Behauptet

Spiritus

Oele. Oelſagaten.

ver dieſen Monat 68,9

ruar. Rüböl per

(Raffinirt.

aß (b0er)

Tendenz: Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg, 13. Februar. (Nachmittagsbericht) Rübenohzucger Produkt
Baſis 889] Rendewent neue Uſance, frei am Bord Hamburg ver Februar 13,0
per März 13.4b, ver Mai 13,60 per Auguſt 13.70. ſt

Barise, 13. Februar. (Telegramm) (Schlußbericht) Rodzuger ver
Nr. 8 ver 100 Kiloqe. Per

36,87, per März 37,12. per März-Juni 37,60, ver Mai- Auguſt 57,87.
(Telegramm) 96* Yavazucker 16,26 feſt. KRüben-

n Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

3. Februar. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos ver März 103 00, per Mai 100,50,

19. Februar. (Nachmittags) Good average Santos per Februar 82,
per Mai 79,50, per September 75,76. Ruhig.

Ferruar (Telegramm) vo ordynarhy 59,25
io Nr, 7

Gek

Berlin, 13, Februar. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--30000 Liter Proc.
Termine Gekündigt LiterMonat

be ohne Faß, Gekündigt Liler Kün
70,4 bez. Mark, Loco mit Faß Mark

eptember- Oktober

r 100 Kilogramm excl. Faß ab
der Brann

mſteuer 90

Köln, 13. Februar. Rüböl loco 61,0 per Mai 56,60 per Oktober 59,90.
3. Februar. Rüböl loco 31,50, per Mai 30 28, per Herbſt 30,

(Telegramm) Rüböl feſt,
6,75 per Mai-Auguſt 67,75.

per

Futterſtoffe und Düngemittel.
Rapsktuchen 17,25--12,00 Mk. für 100 xg.

Standard white)per 100
ündigt i

20.
69,00 do loco ohne Faß

Breslau, 13. Februar. Spuitus per 100 Literper 100 proc. exel. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Februar 68,70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per Februar
49 30 do, do. per April-Mai 49,70, do do, per JuniJuli 50,00.

z awburg, 12. Febr. Spiritus mait, ver Februar 37,50 Br, per Februar
37,00 Br, per MaiJuni 57.26 Br.

ruhig, per Febrnar 38,00, per

April- Mai 58,9—d8,1 dez.,

Februar 60, ver April- Mai

Her n, 13.
Desgleichen geringere
Grade) reſp 80 820

Berlin, 12.

3,00- 6,00 W.

aebrnar Liverpool,
Leipzig, 18.

Contract B Februar
Juli- September 4,35

Amſterdam,

warrants 46 h 9 d.
Glasgow 13

warrauts 46 b. 6low ordinary London 13

g. Kun- 90 Lſlri 5ſ. d.
per Sep-

Ziun;eeippige

24 Doll.

her Murz to. Br. Betriebe befindlichen

ork
9. Febrnar 86,694

trieben

prima alte ſchwere
von

ngar ſche

BHerlin, :3. F

2-57 das Pfund
48 50 M. für 100

per September

twFabrikanten.

1 Sorte 6b PMagdeburg,
Woche zum BVerkauf:

58—62

aß Loco ohne

t8, M. k. geringere Waare
58,00 per September

BerantwortlPolitik, Feuilleton ur
Februar 66,50, per Martin Leiſt für

rpedition

23,4 bez. per
t

24,2d bez. Feine Marken über Notiz bezahſt.
24,76--24,00 bez,
Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

New Yort, 12 Februar. (Telegramm).
Par!s, 13. Februar.

Februar 60,20, per März 60,20 per März9uni 60,20, per Mai-Anguſt 00,80,

Liverpool, 13. Februar.
VMinthwaßlicher nie 6000 B Ruhig. Tagesimport 14000 B.
Umſat 6000 BV., davon r Spekulation u. Crvport 500 B Ruhig

r r 13Leipzig. Zinn Vanka un
London, 12 Februar.

Blei ſpan. 12 Lfrf, 7 6d, engl. 12 Lſtrl. 12
gewöhnliche Marken 73 Lfirl. 15 ſ. d. beſ. 24 Lſtrl.

London, 13, Februar. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Ele,
Sirarts 90, Auſtral. 90 Lſtrl.

ewyort, 11. Januar. Zinn Straits 20,10 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Frankfur,t a. M., 12. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren
Kilogr. 138,76 Br. 136,70 G

Olasgow, 13, Februar.
ſich auf 557 313 Tons gegen 890 401

Stein bruch, 11.

ingegen wurden abgetrieben10. Frnge Sland von 87,134 Stück. Wir notiren Daß ſoweine gung

49 Kr.,Banernwaare, e
Serbiſche, ſchwere von 45- 46 Kr. mittlere von 46--46 Kr. leichte

213 Rinder, 1816 Schweine,

Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht;
Hannover, 12.

Biehbörſe waren aufgetrieben Stück Großvieh, 444 Stück
Kälber, 68 Stück Hammel.

3. Sorte

2. Sorte, 52— 54 M., 9. Sorte Pfd76--80 Pf. 2. Sorte 60-—66Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. wer (Lämmer-
g., 2. Sorte 60

Ochſen wurden bezahlt mit 63—66 M., geringe mit 57—60 M., güte Kühe
M., geringe mit 54—66 M.,

56 60 M., gute Landſchweine mit 55 -56

Verlag der Klklengeſehſchaft

ſür den Handels-, Börſen- und Jnſeralentheil beide zuDi r Chefredakteur An thony i Redakteur Lei ſt nur
e

20 28, Hülſenfrüchte.e 22 Berlin, 12. Februar. (Pol.-Präf.), Erbſen, gelbe zum Kochen 24-45 M
97 Speiſebohnen, weiße, 25--50 Me, Linſen 30— 60 it, per 160 kg.e 275 Berlin, 13. ebr. (Amtl). Mais per 1000 kg Loco feſt. Termine niedriger,

e r Ken on K r M. nach Qualität pere 7 t r SVez, per ebruar- ir März ir per April. Mai 136 135,.8 bez. ver MaiJuni h bez. mavrir per
u her per 1000 äg, Kochwaare 162—129 M, Futterwagare 138 142 M, nach

20,80 24,60 New ork, 12. Februar. (Telegramm), Mais (New)
12. er März 61.Fedruar: Ruhig aber feſt. Wien, 12. Februar. Mais PVer Mai-Junt 6,60 d 6,63 Br., ver Juli

Auguſt 6,67 Gd., 6,70 Br.

u Der lin, 13. Februar. (Amtl.) Bio ſgenmehl r. o r18. 15 ggenn r. O u. ver 150 kg binkl. Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack, Anndigangepre re 2
M., ver dieſen Monat 24,6 bez., per Febrnar-März 24,45 per März- April

bez., per April Mai 24, bez. per MaiJuni 25,6 bez. per JuniJuli
22,7 bez.

ruar. Weizenmehl Nr. 00 27,6--26, Mr. o 26,71
Roggenwehl Nr. 0 und 1

do ſeine Marken Nr. 0 und ſ 25,5- 24,75 M. den

Mehl 4 D. T.Nachmittags. (Sqlußvericht.. Mehl, träge ver

Stroh. Heu.
Februar. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh Witt. Her

M. ver 160 kg
Februar 13,46 bez., 13,20 Br., 13,42 G. März 13,35- 13.37 bez., 23,40 Br. Butter. Eier. leiſch.13,56 S. April 13,40 Br. 18,35. G. Mai 13, 16-13.42 bez. 13.45 Sr. Verlin, 12. Februar. (Pol. Präſ. d Keule, 1,20—,60
13,40 S. Juni 13.47 bez., 13,60 Br., 18, 5 G. Juli 13,02 6ez., 13 55 Br., Bonchſieiſch 1,00-—1,30 O. Schweineſieiſch 1,20-- 1.60 Vi., Kalbfleiſch 1.00 1.60 M.
13,60 S. Auguſt 13,62 bez., 13,62 Br.,13,57 G. October- Dezember 12,70 Br., Hamweilſieſch 1,10-—1 60 Vf., Vuiltr 1.80-3.00 M. ver 1 g. Cier 60 Siug

Kartoffeln.
Berlln, 12 Februar. (Pol.Präſ.). Karloſfeln ver 100 1z 6,26 8,13 W

Wolle.
(Telegramm). Baumwolle (Unfangsbericht),

Banmwolle

Baumwolle und

Februar. Nachmittage 12 Uhr 10 Min,
Februar. Notirnngen von Kammzug auf Zeit: La Plat a
4 27 Mk. do B März-Mai 4,30 M., do B Juui4 32 do BM., do B entfernte Monate 4,37 Mk.b do C unveründert.

Umſatz Contrakt B. 64000 kg. Tendenz ſchwach,
London 12. Februar. Wollauktion Lebhafte Betheil. Preiſe unverändert.

Metalle.
13. Februar. Bancazinn s56.

Glas gow, 13. Februar. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbr
Ruhig

Februar. Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Februar. Chili- Kupfer b2 per 3 Monat 62,
ebruar. (Telegrawm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Billiton 656b ſl.
Silberbarren 46 Lflil. Zinn, Straits

6 d. Zintd. Queckſilber s8kſirl.

per

Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores velauſen
Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

Hochöfen beträgt 6 gegen 87 im vorigen Jahre,

Viehmärkte.
feſt. Borrath am
1628 Stück aufge

Februar. Das Geſchäſt iſt
Stück. Am

7890 Stück. Es verdlieb demnach am
10. Februar wurden

45-— 46 Kr., mittlere ſchwere von e
mittlere von 47—47 Kr., leichte von 46- 47 r.
mittlere von 45--46 Kr., leichte von 4446 Kr.

von 44--45 Kr.
um Verkauf ſtanden
ei Rindern war der

III M., IV

von

Städtiſcher Central-Viehhof.

h u
ebruar.

Vorhandel langſam I. „„M., M.,Dave3 M. t 100 e gewicht. Schweine I. M., I
per Mai- Juni 46 83 M., 1i1 46-—63 M. pro 100 Pfd. mit 20 Tara, Bakonier, (260Stück.

f. Der Kälberhandel war flau. I. 62 Pf58 9.,Pf., beſte Lämmer bis Pfg. II.
(TentralSchlacht- und Viehhof.) Zur hentig ne u Stücke 1. Sorte M. 2. Sorte100 Pfd. I. Sorte 55-68 M.

SDorte

leiſchgewicht. I.

Die t ſindf. 100 Pfd. Schweine

S Kälber für per
Pf., 3. Sorte Pf. Handel ſchleppend.

13. Februar. Auf dem hieſigen Viehhof Kanden in dieſer
140 Rinder, 1970 Schweine, 310 Kälber, 140 Hammel.

Bullen mitan eringe mit 50-52 M.,b. anz geringegeringe mit 52——63 M.
ber mit 46—49 M. bei 20 Pr.März mit 50—61 M. bei 40-—50 Pfd. Tara, Sauen undTara, ungariſche Schweine mit 50-—61 Mk. vei 40-50 Pfund Tara, Kälber und

Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.
*Hamburg, 12 Februar. (Sterüſchanze). Bericht vom 8. Febr. bis 12. Febr.

Ge Schweinehandel mitteim, Lufgetrieben waren 2960 St, unverkauſt blieben 30 Stäa
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 48—46 Mk, große Schweine 49-
51 Mit Sauen 42— 48 k. Tendenz des Kälberhand. mittelm.
ebracht waren 920 Stück, Unverkagft blieben 16 Stück. Preiſe Beſte Waare 40 80

An den Markt

alle t
hefredakteur helm Authony für

quéſchließlich des Nachbezeichneten;
Theaier und Muſik, Derſelbe i. B.

alle,

iche Medakteure:
id den übrigen Jnuhalt,

Lokales, Provinzielles,

(Inſeratenannahine und Geſchäſtsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorwi. bis 7 Uhr Abende,

un ens Be kkKer, Bankgeschäft

e f. Jund. Eiſenbahn Prior. Oblig. me wrechnungs-Courfe:Berliner Börse v. 13. Februar. unger. eiſ-Gow- unt. 1800 lto2, 20010 Anslanv. Eiſenbahn Michael Bre Bidör. e rot S vw. wir Dohm. Rorddahn Goid 101,200 r r r n ärn r t bende Fer2Preußiſche und deutſche Fonds. Serdiſche Rente v. 1884 b 59.70 DuxBodenbach II. b 093,90d, G Preuß. f. le rig jio l 5 113, 40 v t. Doux Mt. ß m 20 Md do. do. III, Gold b Pbencr., 7 320 Mk. 100 ſfres. 80 Mk. 1 Lſr.Deutſche Meichs Anleihe 4 1096, 600 o. o0, v. 1880 b 89, 900 DuxPrag, Gold ſo 209 do. UIi, u. VI 100 5
do. do 772 Galig. Carl Lidwigob. gar. 88, 500 z 20 Weqfel.Preuß conſol. Staats Nnleihe 370 Kaſchau Oderdera Goid 60 do. 116 e 0v Sſenls nd d. u n Eiſenbahn-Stamm und Stamm Seſter. Frgn Sigeigh alte pre Semraldodmer v Amſlerdam 100 i. 8 T. 108, 66
d vie t. z t Prioritätsetien. do. do. Erg.Neh 3 82400 de Was t in ronden v 7 r eAn e D Nor 5 nBerliner St Oblig. abgeſt. 91/3 97, ſo Dividende 1889 Oeſhgeic. Pordweon Vreuß. Hyp. Br. 120 iſg 76 do i 13 3do. o. neue 2 NachenMaßricht 25 73, 86 do, do. Deold e es. do. e. Paris o re fiBreslauer Stadt-Obligat. 4 102,20 Altenburg Zeitz sh. Oeſterreich. Südbahn z 66 i do. 100 4 (10 90d, do. 100 Freo. 2 M. u. 237 ealleſche Stadt Ankeihe 3 Bvuſchtiehrader Bahn du 221, 750 do. do s los 2000 do. 106 e Petereburgs 3 w. Bee h t z re e 712 Reichenberg Pardüd. Goid lio2 o Süddentſche Bodener. 4 100, 90 G Wien Den w' du jeeimar. Stadt Anl. v. 1888 2 95, 26 dz ortmundEnſchede St.-Pr. 41/2114,20d ar W.v wer d 11 ehe i m JIndufſtrielle Geſellſchaften. do. do. 100 i. 2 M. 6 177 20 d0. a otihardbahn 168, 90 v ß ßdo. i Halderſtadt Blonkenburg aifz o 26 Große Ruſſ. Staate gar. ins e o. Gold, Silber und Pavpiergeld,Kur und Nenwöürtiſqe e Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 4]32, 0d, JwangorodDomdrowe gar, e t o02, 200 Dividende 1889 Cours in Mark,do. neue 9 96,80 G Mainz Ludwigeyaſen 42/3119. v KurskKiew gar. 4 96, 50 Anhalter Maſchinenb. N. 7 lo3,75 B Dollars per St.

Landſch. Cenkral. Marienburg Milawka 1364, o MoscoYtſäſan gar. 4 (96,60 z Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,75 Ducaten per St.e do. do. 9 96, 90 d G do. do. St.-Pr. b 1to, o Fijaſan-Koslow gar. 4 95, 30 Berlin-Anh. Maſch. 11 133, 60 9mperials per St.
do. do. 3 RNiederſchleſMärk. gar. 4 loo, b Rülſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 186, 400 Berl. Maſch. Schwarhkopſf 4375, Napoleonsd'or ver St. 16,14Gz Oſlprenßiſche l 95 Oeſterreich. Rordweſibahn n gar. 3 84 60 Cröllwiher Paplerſabrir s 160,76 B Souvereigus ver St.Pommerſche 9 47050 do. B. (Eibeihal) 103, 26 b Warſchan- Wiener i. 4 98,760 G Deutſche Cont. Gas. 10 168, 20 Engliſche Banknoten per Lſir. 20,34Gdo. 4 102, Dinerragitg Slaat bahn Annee Gotihardbahn IV. z 102, 60 Glauziger Zuckerfabr. 82/3120. ranz. Banknoten per 100 Fres. 81, 00dz

Poſenſche, nene 4 101 800 do. Si r r 59, e d Oreppiner Werke 61299 76 eſterr. Banknoten ver 1060 l. 178,450)do. do. 9 96, 80d O Oſpreußiſche Südbahn 89, 20d V Vank, Hypoth. u. Creditb.Actien. Gruſon Werk 166, 26 do. Silberconv. (Berl. einlösb. 173,009)
Süchſiſche c do. do. St. Pr b 114, 25 Zinſen à 4070 V. I. ansgen eichsbank 4 Halleſche Maſchinenſabrit 32 Ruſſ. Banknoten ver 100 R. 238, 60 v
Schleſiſche, altlandſag. l 7 Rufſ. Staatsbahn gar. 69) 131,609 Dividende i889 ildebrand'ſche Mühlenwerke 148, d Bi nene do. Südweſibahn gar. 65) 87, 60 d Anh Deſſauer Landesbank gi, elte, Elbſchifff.-Geſ. 2 72,60Weſſprenßiſche 9 96, 808 Gaaſhehn G Berliner Handels Geſ. 161,76 r er Zuckerlabrit b h r

h o. Pr. Braunſchw. 104, bo eopold ehall, chem. Fabr. 2 zSag enmarmſg 17 V u A. St. Pr. n 7 7 T. Ohpoty toi, e an Ja 4 ev o Leipziger 6ör 80 V. 13, F obruar.arſchan Wie 7 Deutſche Ban 163, 76 dz B agdeburger Banban 12 7ein Weimar-Gera o 25, e0etwdz G Deul See en Vant 2 t z r4 üchſiſche 63 8 do. do St. Dr. 4 98, 90d) Disconto Geſellſchaft 14 216,/90 Nordhänſer Tapetenfabrit 71/2128. 76 Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Sqleſſſche „80 Werrabahn s 20d, G Dresdner Vant 11 160, do Pommerſche Maſchinen s 853, 10 Credit Verein 81 96, 600

Praunſchw. 20 Thlr. Le Geraer Hand. u. Cred B. 6 Staßſurt, chen. Fabrik s 136 6003 G Creditbr. des Sächſ. Landw.rannſchw. 20 Pir e ob 208 Voipger Privatbank 6 117,00 G Sudenburger Maſch.Fabr. 7o CredilBerein I 96, 00Edin,„Mind. Prince 38 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- ne Zeiter Maſchinenfabrit 20 217, Schuidſch d r x x woi,76t é o. unge 40 0 e (93, v.Sachſiſche Men 3 86, 90 Obkigalionen. Leipziger v o o v m. Bergwerks und Hüttengeſellſchaften, do. von 1876 (cv 4 o 76
do. Credit- Anſtalt 12 202, 26 v G Anhalter Kohlenwerke 8 106, 5023 do. von 1882 4 o 76Ansländiſche Fondo. a aſirtat o F. 70 Magdeburger Vankverein 6 116,760 Bochum. Gnßſtahl 10 :44 76 do. von 1879 103, 15Märk. Berg 11I. A. B. do. Privatbant 62 107 75 Confolidirte Marie 67, 56etwoj GUrgentiniſche Gold Anleihe 6 76, 909 do. 9. 3 80 2 Maklerbank 9 126, 26 B Donnersmarckhütte 4 89. 00 d eltendurg Zeitz wgdo. do. äußere 4 o v Berlin Votedam- Magded. 4. 4 100, 76 Mitteldeutſche Creditband 7 113,76 v Dortm. Union St Pr. Ia. A. 4 63, 400; RuſſigTeplißz 4 166,760 O

Chilen, Gold Anleihe 1899 a 93, 700 n iſche Bahn 4 106, 26 S Nationalbank ſ. D. 10 138,69 d Gelſenkirchener 7 176. 106Egyptiſche Anleihe gar. 9 Braunſchw. e 4 I00, 70B Oeſterreich. Credit 10* arpener Bergwerke b 194, 10 Leipziger Bank do. 71g l 4 127, 26 d G
do, do. kleine 4 98,26 BreslanWarſchauer Bahn W 7 7 Preuß. Vodencredit-Bant 6 121, 90 arzer Eiſenwerke eonv. 18, 0 B do. Eredit- u. Sparbant 4 1128,769Grlechiſche Anleihe v. 189 9 „26 d O Cöln Mindener IV. do. Centralbodencr. 500 El 10 154, 80 d do St „Pr 40,52do. conſ. GoldRente 4 o, o Deutſch Nordiſcher Lloyd o Pomm. Hyp. Vorz.-Act. to6, 100 örder Hütten 18, 00 Erdllw. Schuldverſchreibungen 4 160,600Malſenifche Rente b 94, 10 d G alberſtadt-Blankenburg 4 101,600 V Hypoth.-Bant 69/2121,60 d önige- und Laurahütte 11 137,50 Halleſche StraßenbahnOeſterreich. Silberrente e 22. übeck-Büchen er 4Wpt n r B. 5140, od. Lauchhammer 93 12, 25 Div. v. 50 600do. z ierrenke b 90d) WMiagdeb.-Haibeiſi. (Wittend.) s 88,00 Sächſiſche Vank 5 113,80 d Magdeburger Bergwerke 9 243, 00 Leipz. Malzſabr. r 3
do. oldrente l v7 80 Manggndw. 68/69 (gar.) 4 102, 200 Weimariſche Bant s c 161, 00 b do. St. Pr. B. 9 Div. 89 20,do, 18960er Looſe 5 126, 00 d v. von 1874 57 Riebeck, Montan Werke 16 185, 25 b G Thür. Gasgeſ. Leipz. St. 166,v0Vortugieſiſche Staats Anleibe 6o b do. 76, 76 u. 78 conv. 4 102,200 Hhbotheken-Certificate. Roſitz, Braunkohlen- Werke 5 86, 76 Zuckerraffinerie Halle

Ruſſ.-Engl. Geld-Rente 1883 6 Ilos, 200 ds. von 1881 I 7 Zf. Sächſ. Sußſtahl 162 174, 60d Div. 89,90 160/0 2 149,500Ruſſiſche conſ. Anl. v. 1875 4 62, 90 do. 3 96, 60B Anhalter Landesbank 101,60 Sächſ.“Thür. Braunkohlen 9 163 b0d; Gdo. conf Anl. 1880 4 9, 10 d Mecklenb. Fr. Franz- Bahn 3 Braunſchw.- Hannover 4 109,69b O do. do. Si Pr. Anſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 102,60do. Goldrente 1884 b 106,80 Oberſchleſiſche La B. 3 96,76 G Deutſche Gründſchuld-Bant 4 100 80bz Thale, Eiſenbahn St. Pr. 14 136, 60 Bnſchiiehrader do. v. 72 b 93,80
do. Nicolagi-Obl. a 99, 60 d do. E. 310 96,756 do. do. 31/2 94, 800, Weſteregein Alkali v 16b0, bobj GSrazKöſtacher do. v. 72 b 9 309do. III. Orient-Anl. b 77,70 Oſprenßiſche Sudbahn h Deutſche Hyp. Bk. Berlin Prag-Turnauer do. b 93,00do. Präm.Anl. v. 1804 6 175,75 do. Serie IV. a IV- VI. 5 to, 8370 Bankdisconto in r rdo. do. 1866 5 166, 76 G do 3 u do. 4 on 10 d Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.- A.do. Bodencred.-Pfandbr. 4 to3, 20 Rheiniſche II. Em z Gothaer Prämien I. Emiſ. 3 12,25 Amſterdam a London 3 Div. 59/90 30 4 84,76do. Cnutr.-Bder.-Pfandb.) 5 96 30G Saalbahn 3 do. II. 3 Berlin 2 Paris 8 Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.Rum än. Staats ente 6 Weimar Geraer 4 100 50 do. Grunder. II. do. Lombard u e Petersburg 51 8 Div 869/90 70/0 4 109,76do. do. fund. 6 101 90 Werrahahn 4 o o0 d O vückz. 110 3 97, 60 d O de. Privatdisc.) 23 g Wien 4do do. amort b 100, b 1V., do. 110 a I98, 00 B Brüſſel 3 Manaſelder Knre feo. 830,00G

Halle a. S., An- u. Verkauf von Werthpapieren, Ausführung von speceulations-
Alte Promenade 4e, Aufträgen, Becten-Versieh, u. Kontrolle ete. ete. zu den günst, Bedingunpgen,

(Gjebauer Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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